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Die Räumungsfrage im Mittelpunkt .
Noch kein Fortschritt . — Marx besragt den Reichspräsidenten .

Die entscheidenden Vesprechnngen in London , die am

gestrigen Mittwochvormittag begonnen haben , sind in der

sechsten Nachmittagsstunde wieder aufgenommen worden . Es

nehmen daran teil Reichskanzler Marx , die Reichsminister
Stresemann und Luther für Deutschland , Minister -
Präsident H e r r i o t , sein Kabinettchef B e r g e r i e und sein

Ministerialdirektor Peretti della Rocca für Frankreich ,
Ministerpräsident T h e u n i s und Außenminister H y m a n s

für Belgien . Der französische Kriegsminister General Rollet

und der französische Finanzminister C l 6 m e n t e l waren an

diesen Besprechungen vormittags nicht beteiligt , woraus

hervorgeht , daß die Frage der internationalen Militärkontrolle
in Deutschland und der deutsch - französische Handelsvertrag
zunächst nicht Gegenstand dieser Besprechung waren .
Man hat gestern in London ausschließlich über die Fragen
der militärischen Räu m u n g des Ruhrgebiets ,
der Rückkehr der Ausgewiesenen , des Ber -
bleibens von viertausend franco - belgischen
Eisenbahnern im westdeutschen Eisenbahndienst und über

den Transfer verhandelt . Es ist also diezentraleBe -
deutung der Zurückziehung der militäri -

schen Ruhrbesetzung auch von Frankreich und

Belgien offenbar anerkannt .

In vorgerückter Nachtstunde liegt nur ein Teil -

ergebnis der Londoner Mittwochbesprechung vor . Die

französische Abordnung will die militärische Räu -

niung des Ruhrgebiets erst in einem Jahre

vornehmen und auch beenden . Die deutsche Abordnung

fordert , daß die militärische Räumung der wirt -

schaftlichen Räumung ebenso auf dem Fuße
so Ige , wie die französische Besatzungsarmee
dem wirtschaftlichen Sanktionspersonal bei

der Ruhrbesetzung gefolgt ist. Frankreich und Belgien haben
wiederholt in offiziellen Regierungserklärungen an das Aus -

lond , auch an Deutschland , wie vor ihren eigenen Parlamenten
die militärische Ruhrbesetzung ausschließlich als Sicherungs -
Maßnahme und Vollziehungsgewalt für die wirtschaftliche
Sanktion bezeichnet . Im Versailler Vertrag findet die Ruhr -
besetzung keine Stütze . Das Recht ist unzweifelhaft und un -

bestreitbar auf der Seite der deutschen Forderung .
Die Londoner Konferenz soll nach dem übereinstimmenden

Willen ihrer Teilnehmer Europa endlich den wahren Frieden
und die Möglichkeit ungestörten Wiederaufbaus und zu -
nehmender Völkeroersöhnung bringen . Das französische Volk

hat durch die Kammerwahl vom 11 . Mai diesen Willen mit

überwältigender Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht , die bel -

gische Regierung hat mehr als einmal Zeichen des Verständi -
gungswillens gegeben . Eine Verlängerung der militärischen
Besetzung über die wirtschaftliche Räumung und über die tech -
Nische Notwendigkeit hinaus , die der Abzug einer solchen
Militärmacht erfordert , müßte , vor ollem im Ruhr -
gebiet , als eine Ausnutzung der Gewalt , aber nicht als eine

Wiederherstellung des Rechts empfunden werden .

Deutscher verhanülungsbericht .
London , 13. August . ( ®1B . ) Der Sonderberichterstatter

des WTÄ . erfährt über die heutigen Verhandlungen zwischen den

deutsche� , französischen und belgischen Delegationen , die den ganzen

Vorm ' liag und Nachmittag in Anspruch nahmen , daß in der Haupt -

frage der militärischen Räumung kein Fortschritt

erzielt wurde . Vormittags war die sranzösische Delegation durch
den französischen Ministerpräsidenten herriot . Peretti della

Rocca und P e r g e r y vertreten . Am Nachmittag nahmen auch
der französische Finanzminister T l e m e n t e Z und der kriegsmi¬

nister N o U e t an den Verhandlungen teil . Der ' sranzösische Mi -

Nislerpräsid - nt erklärte , sein Vorschlag gehe dahin , daß die Ruhr ge -
räumt werden solle in einem Maximum von einem Zahr .

Er fügte hinzu , er könne keine Angaben über eine stafsel -

weise Räumung machen . Die von deutscher Seite gestellte

Frage , von welchem Tage ab die Ränmungsfrisi in diesem

Fall ? zählen würde , soll morgen beantwortet werden .

Der Reichskanzler Marx war heute mitlag bei dem bri -

tischen Ministerpräsidenten Macdonald , um ihm von dem Ernst

der Lage Kenntnis zu geben und ihm mitzuleiken , daß die deutsche

Delegation auf diese französischen Vorschläge n . cht

e i n g e h e n k ö n n e. Da nachmittags angesichts des starken Gegen -

sahes Zwilchen den beiderseitigen Aufsassungen eine p> t o a u n g ein -

trat , teilte der Reichskanzler mit , daß er angesichts der ü b e r r a g e n-

den Bedeutung dieser Frage sich mit dem Reichspräsi¬

denten in Verbindung sehen würde . Es ist anzunehmen , daß diese

Befragung erst morgen erfolgen wird , wenn die Franzosen die ver -

sprachen� Auskunft gegeben hoben .
Es wurde dann noch über die Frage der R ü S k e h r d e r A o s -

gewiesenen verhandelt , in der eine Einigung erzielt wurde .

Zur Frage der Eisenbahner erklärte Ministerpräsident

herriot , er werde eine Lösung vorschlagen , von der er glaube ,

daß sie die Souveränität Deutschlands in bezog aus

Reichsbahnen und Eisenbahner unbedingt sicherstellen und

andererseits eine Gewähr sür die Sicherheit der Besahungstruppen

geben werde . Der französische Ministerpräsident bemerkte noch , die

Frage der Räumung von Düsseldorf , Duisburg und

R u h r o r t könne nicht zwischen den Deutschen , Franzosen und Bei -

giern allein behandelt werden , da andere Alliierte au dem betreffen -
den Beschluß bebeiligt gewesen seien .

Morgen vormittag Uhr erfolgt eine Zusammenkunst der

deutschen , französischen und belgischen Delegierten zur Besprechung
einiger anderer schwebender Fragen . Um 10 Uhr findet eine Sitzung
des Rats der Vierzehn statt .

Das Ergebnis des heutigen Tages kann dahin zusammengefaßt
werden , daß in den meisten behandelten Punkten eine

Einigung erzielt wurde , nur nicht in der Hauptsrage der mili -

tärischen Ruhrräumnng . Die Ansfasinng in den Kreisen der deutschen
Delegation über die hierdurch entstandene Lage ist ernst .

Loucheur als Huertreiber .
Paris . 13. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Heber die Rolle ,

die der frühere Minister Loncheur in London spielt , gehen in Paris

Gerüchte , die ernsthaft « Quertreibereien der von Loncheur

gegründeten Gruppe der Radikalen Linken befürchten tasien > Es

verlautet , daß Loncheur den französischen Ministerpräsidenten darauf
aufmerksam gemacht habe , daß diese Fraktion , die mit ihren tv Mit -

gliedern den rechten Ftugel der Regierungsmehrl/eit bildet , über

den bisherigen Verlauf der Londoner Verhandtungen stark be¬

unruhigt fei und die Negierung auf «in Vertrauensvotum von

ihr nur rechnen könne , wenn sie als Gegenleistung für die von

Frankreich gebrachten großen Opfer entsprechend « Zugeständnisse
bei den interalliierten Schulden und vor allem auf
wirtschaftlichem Gebiet mitbringe . Wie weit Loucheur er -

mächtigt ist , im Namen seiner Fraktion , der allerdings «in « Reihe
sehr unzuverlässiger Element « , wie der ehemalige Finanz -
minister Klotz , angehören , zu sprechen , sei dahingestellt . In Paris
nimmt man jedenfalls an , daß fem Manöver darauf berechnet ist ,
herriot zu zw i n g e n , sich bei den Verhandlungen mit den

Deutschen das zu der privaten Inte res senfphäre Lou -

cheurs gehörende Prosekt einer französischen Kapitalbeteili .

g un g an wichtigen deutschen Industrien zu «igen zu machen .

parallelverhanülungen .
Pari » , 13. August . ( MTB . ) Bach dem Londoner Sander -

berichlerstatler der Agentur Havas hätte man unabhängig von
den Fragen , die heute morgen zwischen den französischen , belgischen
und deutschen Delegierten verhandelt wurden , noch die Bedingungen

zn bestimmen , unter denen die Probleme der interalliierten S ch « l -

den . der deutsch - französifchen Handelsbeziehungen und

der Entwaffnung Deutschlands geregeil werden sollen . ( £ 16 -

menlel und Rollet seien bemüht , in dieser Hinsicht Zusichern «.

gen zu erhalten . Wenn sie sie erhalten sollte « und wenn auf der

anderen Seile heute abend mit den Deutschen eine Einigung über

die Räumung des Ruhrgebiete » zustande käme , sowie über die da¬

mit zutammenhöngenden Fragen , würde in den Arbeiten der Kon¬

ferenz ein beträchtlicher Fortschritt erzielt sew . und der

Abschluß könnte dann ziemlich ruhig erscheinen .

Das Kriegsfchulüenproblem .
London . 13. August . ( Eigener Drahlberichk . ) Auf französischer

Seite macht sich der Wunsch immer stärker bemerkbar , gleichzeitig
über tue interalliierten Schulden Zusicherungen zu er¬

langen . die zum mindesten eine Lösung dieser Frag - im Sinne der

Formel ermöglichen , die vor 1s4 Zahren oon dem konservativen
Kabinett Bonar Law in Aussicht gestellt wurde . Richt nur Ele -

meute um Loucheur . der seinen Ausenthalt in London verlängert hat ,

drängen auf eine Klarstellung dieser Frage . Auch die französischen
Sozialisten sind der Auffassung , daß die Lösung des Reparations -
Problems unmöglich sei ohne eine Regelung der Schulden Frankreichs .

Die Bnleiheausllchten .

Paris , 13. August . ( Eigener Dnchtbericht . ) Nach hier vorlie .

genden Meldungen sollen die amerikanischen Bankiers Otto Kahn
und S i s s o n . die am Mittwoch , von einer Europareise zurückkehrend ,
in New York gelandet sind , die Ueberzeugung ausgesprochen haben ,
daß die Hvo - Millionen - Anleihe sehr schnell gezeichnet werde . Man

glaub «, daß die internationale Finanz sich darüber innerhalb vier .

zehn Tagen einigen werde . Als Bedingungen werden genannt :
«in « 7proz « ntig « Verzinsung und ein Ausgabekurs von 93.

I -

Putschversuch in Portugal . In Lissabon fand nach offiziellen
Mitteilungen ein kommunistischer Putschversuch statt . Einige Bom -
ben sind p - vorscn , im Nischtub daran mehrere Versonen verhastet
worden . Militär und Polizei beherrscht die Stadt .

Reform des Rechtswesens .
Die Stellung des Vorfitzenden im Strafgericht .

Man schreibt uns :

Der Zwischenfall im Potsdamer Waffendiebstahlprozeß
hat eine Frage wieder einmal in den Vordergrund gerückt ,
die zu den wichtigsten der Strafrechtspflege gehört . Der Fall
vor dem Staatsgerichtshof ist ein besonders ausfallender
unter zahllosen anderen , die im Wesen nicht besier sind . Und
sie sind alle begründet m einem falschen System , das

dringend der Aenderung bedarf .
Jeder kennt das Bild des Einzelrichters oder des Ge -

richtsvorsitzenden , der in der Haupt verhandluung den Ange -
klagten verhört . Er hat die Akten , die er bereits studiert hat
oder doch haben soll , vor sich liegen und richtet nun an den

Angeklagten und später an die Zeugen die Fragen , die ge -
eignet sind , ein Geständnis oder die Neberführung des leug -
nenden Angeklagten herbeizuführen . Neben ihm haben die

etwaigen Beisitzer , auch die Schöffen , Staatsanwalt und Ber -

teidiger , auch der Angeklagte gegenüber Zeugen und Sach -
verständigen , das Recht der Fragestellung . Aber der Bor¬

sitzende steht durchaus im Vordergrund . Seine Stellung als

Verhandlungsleiter vereinigt sich mit seiner Aktenkenntnis ,
um die ganze Wucht der von Staatsanwaltschaft und Unter -
fuchungsrichter vorbereiteten Anklage auf den Beschuldigten
herabfansen zu lassen .

Zwei Dinge sind dabei unverkennbar . Erstens , daß
dieser Verhandlungslefter nicht nur Richter , sondern auch
Untersuchungsführer ist , der — wenn er an die

Schuld glaubt — auf die Schuldigerklärung hinarbeitet .
Zweitens , daß oon der völligen Unvoreingsnommenheit , die
vor dem Abschluß der Verhandlung bei dem Richter vorhanden
sein sollte , fast nie die Rede ist . Der Vorsitzende hat sich nach
dem A k t e n i n h a l t bereits eine Meimmng gebildet . Es

bedarf sehr schwerwiegender Ueberzeugungsgründe , um ihn
davon , d. h. in der Regel von der Annahme der Schrrld des
Angeklagten , den ja der Eröfstrungsbefchluß bereits als „hin -
reichend verdächtig " erklärt hat , abzubringen . Kommen dazu
noch besondere Vorurteile sozialer oder politischer Art , wie
sie in den Kommunistenprozessen fast immer zuungunsten , in
den gegen rechts gerichteten nicht seltsn zugunsten der Ange -
klagten ins Gewicht fallen , so kann von gleichmäßiger Ber -

teilung von Licht und Schatten , von einer wirklich gerechten
Gerichtsverhandlung nicht die Rede fein .

Aeußerungen wie die : „ Angeklagter , wem wollen Sie
das weismachen ? " — „ Nun , wir werden ja die Zeugen dar -
über hören " und ähnliche find in unseren Gerichtssalen an
der Tagesordnung . Handelt es sich dann gar um Richter
wie den berüchtigten B r a u f e w e t t e r , der am Ende in

geistiger Umnachtung gestorben ist , um ausgesprochen poli -
tische Prozesse , in denen , wie in dem Prozeß S k 8 ck s r von
1882 das „ Sentiment " des Vorfitzenden ( damals freilich zum
Nachteil des Hofpredigers ) eine Rolle spielt , oder gar um
gesinnungslose Werkzeuge politischer Machthaber im Richter -
talar , dann kann es geschehen , daß die Gerechtigkeit mit
Füßen getreten , die Gerichtsverhandlung zur Posse wird .

Durchgreifende Umgestaltungen unseres Rechtswesens in
der Richtung zum Volksgericht werden nötig sein, um alle
solche Klippen einer gerechten Rechtspflege zu vermeiden .
Aber die Umgestaltung des Verfahrens im Sinne größerer
Sicherung des Angeklagten ist eine Aufgabe für sich, deren
Lösung nicht mehr lange verschoben werden darf .

Im Strafgerichtsverfahren gibt es zwei grundsätzliche
Richtungen , die als Inquisition ? - und als Anklaaeprozeß be -
zeichnet werden . Das Wesen des Inquifitions -
Prozesses , bei dem man nicht immer an die Greuel der
alten Ketzerverfolgungen zu denken braucht , besteht darin , daß
der urteilende Richter zugleich die Untersuchung führt , in der
der Angeschuldigte lediglich als Gegenstand der Untersuchimg ,
nicht als gleichberechtigte Prozeßpartei erscheint . Bei dem
Anklage - oder Parteienprozeß wird die Anklage
entweder durch private Ankläger oder durch die Polizei , selten
durch eine besondere Staatsanwaltschaft erhoben und bis zum
Rrchterfpruch durchgeführt . Auch in der Gerichtsv - rhandlung .
in der der Richter nur die Verhandlung leitet , nicht aber den
Angeklagten verhört . Dieser oder sein Verteidiger sind dabei
dem Ankläger völlig gleichberechtigt : ebenso wie er Partei
im Rechtsstreit .

In Deutschland hat an Stelle des altdeutschen Partei -
Prozesses sich vom Mittelalter an nach dem Muster kirchlichen
( „ kanonischen " ) Rechts der geheime und schriftliche Inqui -
sitionsprozeß durchgesetzt , als dessen Behelfe früher die Folter ,
später immer noch eine Reihe fühlbarer Zwangsmittel ange -
wandt wurden . Unter dem Einfluß der französischen Re¬
volution und der im linksrheinischen Deutschland mit den
ftanzösischen Errungenschaften gemachten Erfahrungen setzte
sich seit Mitte des neunzehnten Jahrhunderts eine Umbildung
in der Richtung zum Anklageprozeß durch . In der Frank -
furter Reichsverfassung von 1849 heißt es in den Grundrechten
( 88 173 , 179 ) : „ Das Gerichtsverfahren soil öffentlich und
mündlich sein . In Sirafsachen gilt der Anklage -
prozeß . Schwurgerichte sollen jedenfalls in schwere -



ren Strsffachen und bei allen politischen Vergehen ur -

teilen . " Das öffentliche Verfahren sollte die Tätigkeit des Ge -

richts der Nachprüfung durch die Volksmeinung unterstellen .
Die Mündlichkeit der Verhandlung bezweckt , die Unmittelbar -

keit des Eindrucks als Grundlage der Urteilsfindung zu

sichern und die Beeinflussung der Rcchtfprechenden durch die

in den Akten niedergelegten Ergebnisse der geheimen Unter -

suchung auszuschließen .
Die Grundsätze von 1849 wurden in den deutschen

Staaten vor der Reichsgründung teilweise , ungleichartig und

widerspruchsvoll durchgeführt . Preußen brachte es über -

Haupt nichr zu einer einheitlichen Regelung . Bis zum 1. Ok -

tobe ? 1879 , an dem nach mehrjährigen Vorarbeiten die ein -

heitlichen Justizgesetze für das Reich in Kraft traten , standen
die beiden Verfahrensordnungen nebst einer Reihe vermitteln -
der Gesetze nebeneinander in Deutschland in Kraft .

Die neue Strafprozeßordnung und das Gerichtsver -
fassungsgesetz verwirklichten zum überwiegenden Teil die For -
derungen der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit für die Haupt -
Verhandlung . Eine Oeffentlichkeit der Voruntersuchung ist
durch deren Zweck an sich ausgeschlossen , ließe sich aber durch
Mitwirkung össentlicher Vertnuienspersonen und ein gewisses
Maß von Oeffentlichkeit für die Fassung des Eröffnungsbe -
schlusses in einigem Umfang ersetzen . In vollem Umfang be -

steht die Heimlichkeit fort für die Beratung des Gerichts , die

zum Beispiel im Kanton Bern öffentlich stattfindet . Dazu ist
durch die Einwirkung der geheimen Voruntersuchung und

ihrer niedergeschriebenen Ergebnisse auf den Gang der Haupt -
Verhandlung auch deren Mündlichkeit erheblich beeinträchtigt .
Wie leicht kann es vorkommen und kommt es vor , daß irgend -
ein Gegenstand der Untersuchlingsakten , der auf die akten -
studierenden Richter , den Vorsitzenden und den etwaigen Be -

richterstatter einen starken Eindruck gemacht hat , in der münd -

lichen Verhandlung gar nicht zur Sprache kommt , dann aber ,
ohne ein Gegengewicht durch weitere Erörterung erfahren zu
haben , die freie Beweiswürdigung des Gerichts und dadurch
das Urteil mitbestimmt .

Völlig unzulänglich aber ist die Abwendung vom In -

quisitionsprozeß zum Parteienprozeß . Nicht allein , daß die

Verteidigung , zumal wenn der Angeklagte sich selbst ver -
teidigt , keineswegs dem Staatsanwalt rechtlich gleichgestellt
ist — auch der Richter bzw . der Vorsitzende steckt noch zum
guten Teil im Jnquisitionsprozeß . Er ist vorbereitet durch
Akten , also schriftliches und geheimes Verfahren . Er verhört
Angeklagte und Zeugen , setzt also die Untersuchung fort und
berät schließlich geheim mit seinen Kollegen . Noch verschlim -
mert wird dieser Zustand durch die Emmingersche „ Reform " ,
die das Gericht von der Pflicht , alle vom Angeklagten be -
antragten Zeugen zu vernehmen , entbunden hat .

Die öffentliche Beratung hat sich auch in den angel -
sächsischen Ländern nicht durchgesetzt . Sonst ist doch das
Ideal des Parteiprozesfes mit völliger Gleichberechtigung von
Ankläger und Angeklagten verwirklicht . Nicht minder der
Grundsatz der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit . Von keiner
Aktenkenntnis beschwert , ein unbeschriebenes Blatt , kommen
Geschworene und Richter zur Verhandlung , die vor ihnen im
Kampfe der Parteien den ganzen Sachverhalt abrollt . Die

Vernehmung des Angeklagten und der Zeugen ist Sache des
Anklägers und des Verteidigers . Der Richter , weit entfernt ,
ein Stück der Unterfucbnngs - und Verfolgüngsmafchinerie zu
fein , thront über den Parteien . Er leitet die Verhandlung ,
faßt die Fragen an die Geschworenen ab und fällt auf Grund

ihres Wahrfpruchs und feines ungetrübten Eindrucks von der

mündlichen Verhandlung das Urteil . Das ist , neben anderen

Verbesserungen in Gerichtsoerfassung und �- verfahren , die

Strafgerichtsverhandlung , die wir verlangen müssen . „ Die
dem Rechtsstaat entsprechende Form des Strafverfahrens ist
die eines Rechtsstreites ( eines Streites über das Recht des
Staates , im konkreten Falle zu strafen ) zwischen zwei prin -
zipiell gleichberechtigten Rechtsfubjekten " , sagte schon 1567
W a l t h e r in dem gemäßigt liberalen Bluntschli - Braterschen
Staatswörterbuch . Derselbe betont aber auch „ die in der Ge - '

schichte der Strafrechtspflege immer wiederkehrende Erschei -

nung , daß die kriminalrechtlichen Institutionen im allgemeinen
und die Strafgerichtsoerfassung insbesondere im i n n i g st e n

Zusammenhang mit den politischen Zu st än -

den überhaupt stehen , und daß jede bedeutende Aenderung
in jenen Institutionen immer von mehr oder minder tief -
greifenden politischen Veränderungen begleitet sei. Es be -

durste zur Einführung des rheinisch - französischen Strafprozeß -
rechts in dem diesseits des Rheins gelegenen Deutschland der

großen politischen Bewegung des Jahres 1848 . "

Die neue deutsche Revolution hatte sich weit höhere Ziele
gesteckt als die von 1848 . Sie hat aber noch keinen Schritt
zur Beseitigung der gefährlichen Halbheiten der Gesetze aus

Bismarcks Reformzeit im Gefolge gehabt , ja sie ist schon in

einem guten Teil der Emmingerfchen Verordnungen wieder

in den Sumpf der Reaktion ausgemündet . Hier gilt es ,

die alten Forderungen vom Volks - und Menschenrecht immer

aufs neue zu erheben . Dazu gehört auch die grundsätzliche
Umgestaltung der Stellung des Vorsitzenden im Strafgericht .

die �rbeitszeit - Interpellation .
Die Stellung des Reichsarbeitsministeriums .

Der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns hat sich über -

zeugen müssen , daß seine schroff ablehnende Stellung gegen -
über der Ratifikation des Washingtoner Abkommens nicht
haltbar ist . Unter dem Druck der Stellung der Gewerkschaften
und unter der Wirkung des für Deutschland ungünstigen Ein -

drucks , den seine Stellungnahme im Ausland hervorgerufen
hat , erklärt er sich zu Vorverhandlungen über die Ratifikation
bereit . Das „ Berliner Tageblatt " teilte gestern abend folgen -
des über die Absichten des Reichsarbeitsministers mit :

Nach den Erklärungen des Reichsartellsminsters Dr . Bnmns

gegenüber den Vertretern der Gewerkschaften und Spitzenverbänd «
ist zu erwarteo , daß in der nächsten Woche beim Zusammentritt des

Reichstags ver Reichsarbeitsminster die Stellung der Regierung

zur Frag « der Ratifizierung des Arbeitszeitabkom -
mens von Washington darlegen wird . Der Reichs -

tag wird infolgedessen einen Tag früher zusammen .

treten , als zunächst zur Verabschiedung der Ausführung « -

gefetze des D a w « s - G u ta ch t en s vorgesehen war . Vor

diesen Gesetzes berotun�en sollen also am ersten Sitzungstage die ver »

fchicdenen dem Reichstag « voeliegsnden Interpellationen
über die Genfer Arbeitskonferenz und die Ratifizierung
des Washingtoner Abkommen » behandelt werden . Di «

gewerkschaftlichen Spitze noerbände weiden , wie wir hören , ihre Ent -

fcheidung über di « eventuelle Durchführung des Volksent -

fchetds im wesentlichen von dem Inhalte der bevorstehenden Re -

gierungserklärung abhängig machen . In gewerkschaftlichen Kreisen
schomt man aber zu erwcrvtKi , daß die Regierungserklärung defrie -
diyend ausfallen wird , zumal der deutsche Arbeitsmimster sich schon
vor einger Zeit zu einer persönlichen Aussprache mit

den Arbeitsmini st ern von England und Frank -

reich über dies « sozialpolitischen Fragen bereit erklärt hatte und

diese Aussprache in baldiger Zeit in Köln oder im neutralen
Auslande zu erwarten ist . Zur Herbeiführung einer möglichst
einheitlichen Beurteilung des Arbeitszeltproblems im Reichstage
wird in der nächsten Woche vor Zusammentritt des Reichstags eine

Besprechung der den Gewerkschaften nahestehenden Abgeordneten

stattfinden . "

Der englisch « Arbeitsminister Tom Shaw und der

französische Arbeitsminister G o d a r d haben ihre Bereit -

Willigkeit zur Ratifikation wiederholt erklärt . Wenn Herr
Dr . Brauns für die Erklärung seiner Bereitwilligkeit zur
Ratifikation die Zusicherung der Ratifikation durch England
und Frankreich wünscht , so wird er bei der geplanten persön -
lichen Zusammenkunft diese Zusicherung erhalten .

Die Sozialdemokratie hat ein brennendes Interesie an der

Beantwortung ihrer Interpellation über die Ratifikation des

Washingtoner Abkommens . Sie erwartet eine bündige

Rate mal — G. m. b. tz .
Bon Walter Heinze .

Isaak Deilchenfeld , von der Zunft der Knopfdreher , steckt « bis
über die Ohren im Klubsessel und in Sorgen , di « sein auf dem

Schreibtisch hockender Freund , Notar Mayer XIII , durch einen

genialen Einfall zu verscheuchen trachtet «. Es galt , di « drohende Ge -

fahr einer ehrlichen Pleite abzuwenden .
Plötzlich schlug der lange Selmar auf den Tisch , daß die Platte

kracht «. „ Ich hab ' s , Ist , di « Konkurrenz wird vor Neid platzen " .
Dann stülpte er den Hut über die leuchtende Glatze und verschwand ,
ohne dem völlig verdutzten Veilchenfeld die Zündkrast seines Geistes -
blitze ? zu illustrieren .

Mayer XIII war nun täglicher Berater im Haus « Veilchenfeld ,
denn seine Findigkeit hatte in dickleibigen Folianten gesetzgeberischer
Tätigkeit gewisse Stillen entdeckt , an denen man ungestraft unter

Palmen wandeln durfte . Er war es auch , der noch «in paar Stroh -
männer zusammengetrommelt hatte , die bald im Handelsregister als

Rat « mal — G. m. b. H.
Vertrieb von Erzeugnissen der Knopfindustrie

mit Isaak Beilchenfeld als Geschäftsführer , zu Buche standen .
Das Tippfräulein war baß erstaunt , statt flehentlicher Stun -

dungsgesuche nunmehr vor Optimismus strotzende Brief « oerfertigen

zu müssen , die gleich einer Schar von Friedenstauben auf das Heer

der erregten Gläubiger losgelassen wurden . Georg , der „bessere "

Hausdiener , sah feine faulen Tage schwinden , er mußte , was bei

ihm natürlich unter der Devise Eile mit Weil « geschah , Musterfen -

düngen zusammenstellen , wie sie in alten Glanztagen gratis versandt

zu werden pflegten .
Der Ches selbst stieg zu wiederholten Malen in höchsteigener

Person in die Kellerräum « hinab , allwo sich noch aus den Zeiten

seines Großvaters taufende Dutzend Knöpfe Marke „ Großer Kur -

fürst " , . �Derfflinger " u. a. m. , sowie aus den leider och so rasch ver -

rauschten Kriegsjahren her ganz « Berge seiner fabrikmäßig herge -

steiiten Erzeugnisse vorfanden . Da trotz eines frugalen Essens die

Abnahmekomniisjion ihr Gewissen nicht damit belasten mochte , so
träumten sie hier ungewissen Schicksalen entgegen .

Und bald darauf erschienen mit einem Schlage in allen größeren
Blättern die ganzseitigen Inserate der Rate mal — G. m. b. H. , und

ihr Inhalt war bald das Zauberwort , das von Mund zu Mund ging .
So etwas war überhaupt noch nicht dagewesen .
Mi. ! Formnas Gunst und einer Rcntenmark konnte mancher den

Traum seines Lebens verwirklicht sehen . Und dabei war di « Lösung
der Preisaufgabe noch gar nicht einmal schwer , denn wer hätte nicht
aus den Bruchstücken : jed erist desei gnenglük tesschmi dwerei nem
arkschick tratemit den Satz richtig zusammengestellt . Was spielten
denn da selbst die noch geforderten 30 Pfennige für Porto und Ver¬

packung für ein « Rolle , wenn man als Zeichen der Reellität , wie es
in dicken Lettern in der Annonce zu lesen stand , ein Dutzend hoch -
moderner Knöpfe ins Haus geschickt bekam .

Dagegen waren ja die Lotterien der reinste Nepp .
Fast ohne jegliches Risiko ging man dann ins Rennen um ein

mit allem Komfort eingerichtetes Landhaus , in beliebiger Gegend
Deutschlands errichtet , oder 30 099 ( man bedenk «: Dreißigtaujend )
Rentenmart in bar , eine Pierzimmer - Einrichtung oder 10 000 Renten -
mark ( d. h. den Gegenwert fünfjähriger mühevoller Arbeit ) , zwei
fabrikneue Automobil « oder je 4S00 Rentenmark , eine - - - Kurz
und gut , dies « Gelegenheit durfte einfach niemand versäumen .

So braucht « es dann auch gar nicht zu verwundern , daß in den
Kontorräumen des Geschäftsführers ein äußerst reges Getriebe sich
zu entwickeln begann . Die Abrechnungen des Postscheckamtes wiesen
stattliche Zahlenreihen auf . Der Geldbriefträger kam so oft , daß
er sich selbst schon scherzhast als Kassenbote der Firma bezeichnete .
Dem guten Georg , der einen besonderen Hang für den tieferen Sinn

althergebrachter Sprichwörter hatte , gefiel : Sich regen bringt Segen
jetzt besonders gut , und sein « Blicke hingen in seeligem Entzücken an

seinem Chef , der mit gewichtiger Gebärde täglich Stöße von Briefen
des so begehrten Inhaltes entleert «.

Veilchenfeld war rosigster Laune , und wenn der Hausdiener , den

Handwagen gehäuft voller Päckchen , zur Post fuhr , dann konnte «r

destimmt auf di « Großmut seines Prinzipals bauen . Das Glück war
dem Jungen auch insofern besonders hold , als er ab und zu beim

Frankieren helfend Hand anlegen mußte . Es war manchesmal kaum

zu glauben , wie schnell sich so ein Markenbogen verklebt «.

Georg wurde in seinem Fußballklub „ Holzer 96 " ein « klein « Be¬

rühmtheit . Durch Stiftung von sechs Bällen sah er sich bald darauf

zum Ehrenmitglied ernannt .
Fräulein Mariann « , die Tippeus « , trennt « sich von ihrer alt -

modischen Schneckenfrisur , ließ sich einen Bubentopf zurechtstutzen
und begann Zigaretten zu rauchen . Sie tonnte sich sogar ein
a ternpo angeschafftes Berhältnis etwas kosten lassen .

Beim 1S0 000 . Einsender mußten bereits di « Kriegsknöpfe in

Aktion treten . Veilchenfeld hatte nach Tagen ungetrübten Glückes

wieder einmal einen leichten Sorgenanfall . Würden dies « bis zum
500 000 . Bewerbe ausreichen ? Aber , da die Konjunktur für die Rat «

mal — G. m. b. H. eben so hervorragend günstig war , wollt « es der

Zufall auch , daß ein « kleine Quetsche Pleite machte und die prähisto -

rischen Lagerbeständ « an die glücklichere Firma verramschen konnte .

„ Gehört mit zur Form " , behauptet « Veilchenfeld vergnügt .

Die schnöde Habsucht fraß sich in die Herzen der Gesellschafter

und bestimmte sie , auf vielseitigen Wunsch (! ) den Schlußtermin für
die Einsendungen um vier Wochen hinauszurücken .

Am Tage der halben Million schwamm der ganze Betrieb in

Alkohol , und Marianne fühlt « sich bewogen , die Schar der zum engen

Kreise Zählenden durch sommerlich - dustige Tänze zu ergötzen , wobei

Georg so wenig Kunstverständnis bewies , daß er in die Speisekammer

gesperrt werden mußte . Das geschah alles , diewetl Frau Veilchenseü »

Erklärung der Reichsregierung . Die Vorhersage des „ Berliner

Tageblatts " über die gefchäftsordnungsmäßige Behandlung

der Interpellation im Reichstag erscheint uns verfrüht . Die

parlamentarische Behandlung der Interpellation wird von den

Beschlüssen des Aeltestenausschusses , aber auch von der Gestal -
tung der politischen Gesamtsituation abhängen , mit der sie im

engsten Zusammenhang steht .

Lanübünülerfturm .
Schutzzoll oder Revolution !

Die Kreisorganisotionen des Landbundes veran -

stalten augenblicflich auf höheren Befehl eine Bersammlungs -

kampagne , deren Zweck es ist , möglichst viel Radau für die

Einführung von Schutzzöllen und die Steuer -

befreiung der Landwirts ch a f t zu machen . Die

den Großgrundbesitzern ergebene Presse veröffentlicht täglich
spaltenlang die Resolutionen der Kreisversammlungen .
deren Wortlaut sehr deutlich den gemeinsamen Vater erkennen

läßt . Interessanter als die von oben befohlenen Forderungen
der Kreislandbündler sind ihre Drohungen für den Fall
einer Ablehnung des deutschnationalen Schutzzollprogramms .
So erklärt der SächsischeLandbund kurz und bündig :

Di « Landwirte sind sich einig darin , daß sie zur Erreichung

dieses Zieles zur Tat schreiten müssen und erklären , vom

Oktober bis zum Februar keinen Kunstdung , insbesondcre

kern Kati und kernen Stickstoff zu kaufen . Weitere Schritte behalten

sie sich vor .

Worin die „ weiteren Schritte " bestehen sollen , deutet der

Vorsitzende des Landbundes in Mecklenburg - Schwerin , Guts -

besitze ? L ü t t m a n n - Wahrsdorf , an . dessen Rot so groß ist ,

daß er sich noch immer Festlichkeiten in großem Stil , Reit -

turniere und Ministerempfänge leisten kann . Er führte auf
einer Protestversammlung des mecklenburgischen Landbundes

u. a. aus :

. Sollt « dieser Protest nichts nützen , dann ist die Zeit des

Redens vorbei , dann muß das Kommando erklingen : han -
delnl Der Reichsregierung muß zugerufen werden : Bis hierher
und nicht weiter ! Wenn aber auch dieser Ruf nichts fruchtet , dann

bleibt nur noch die S « l b st h i l f e. Dann kann mir die kräftig «

Vauernfaust uns befreien . "

Noch deutlicher wird der deutschnationale Reichstags -
abgeordnete Krüger - Hoppenrade , der sich auf einer „ Land -

volk " - Kundgebung des Kreises Zauch - Belzig zu der Drohung
verstieg :

wenn keine Besserung erzielt wird , ist die Landwirkschoft ge¬
schlossen bereit , jede Steuerzahlung abzulehnen , mit Gewalt die

Regierung zu ergreisen und das Deutsche Reich zum allen

Glanz zurückzuführen . Ver weg muh bereitet werden , beseelt von
dem alten militärischen Seist . . .

Die Aeußerungen genügen , um den Geist der deutsch -
nationalen Landbundagrarier zu charakterisieren . Sie sind die -

selben Gewaltmenschen der wilhelminischen Zeit geblieben .
Sie sind Monarchisten nach dem Grundsatz : „ Und der König
absolut , wenn er unfern Willen tut . " Aber die Zeiten haben
sich geändert . Die Herrschaften werden sich täuschen , wenn sie
glauben , daß ihre Drohungen mit dem Dreschflegel heute noch
einen Eindruck machen . Sie sind lediglich neue Beweise für
das scheinheilige Gebaren der deutschnationalen Sippe . Wenn
die Arbeiterschaft um ihre Bettellöhne kämpft , schreien sie nach
Ausnahmegesetzen , sie selbst aber inszenieren nicht nur eine

groß angelegte Steuer - und Ernährungssabo -
tage , sondern drohen darüber hinaus mit der R e o o l u -

t i o n , wenn die Regierung ihren selbst von dem Organ Stin -
nes ' bekämpften Wünschen nicht willfährig ist. Man darf neu -

gierig sein , wie sich die Reichsregierung zu den unverschämten
Drohungen des Landbundes stellen wird . Die Sozial -
demokratie wird jedenfalls nun erst recht auf dem Posten
sein , nachdem der Landbund gezeigt hat , welche Wege er zu
gehen gedenkt .

nebst Töchtern in Ahlbeck weilte und den arg beschäftigten Gatten

nach Kräften bemttleidete .
So rückt « indessen der Tag heran , an dem . . . unter Ausschluß

des Rechtsweges usw . . . . die Perlosung der Gewinne vor sich gehen
und die Entscheidung de » Preisgerichts unanfechtbar gemacht werden

sollt «. Schon lang « vorher stand das Ergebnis für diesen bedeutungs -
vollen Termin fest . Es galt nur , geschickt zu decken .

Der Großvater von Georg , der mit Mühe und Not seinen Na -
men schreiben gelernt hatte , war der Gewinner des Landhauses , und
fein Enkel fuhr mit 500 Mark und der Verzichtsurkund « in der Tasche
tief nach Masuren hinein , um die Unterschrist des Alten zu ergattern .
Die elegante Wohnungseinrichtung siel an Mr . T. H. A. N. K. Pou in
San Francisko . Fräulein Annelies Täubchen , eine zweiundneunzig ,
jährige Stiftsdam « , und ihr längst verstorbener Bruder waren die
Gewinner der Automobil « . Die alte Dame verzichtete auf ihr und
das ererbte Teufelsfuhrwerk , da sich die Rate mal — G. m. b. H.
zu einer Armenstiftung von 500 Marl bereit erklärte .

Die Verteilung des S. bis 1000 . Preises meldet « keine Chronik .
Jeder der Einsender baut « eben seine Hoffnungen an anderer Stätte
neu auf . zumal jetzt ein « wahre Preisrätsel - Epidemie grassierte und
dl « Aufmerksamkeit des Publikums von der Rat « mal — G. m. b. H.
ab und bereits auf tausend ander « Versprechungen hinlenkte .

Roch niemals zuvor hatten di « Zeitungsverleger derartig gute
Geschäfte gemacht , bis dann einsichtigen Finanzräten ein Licht der
Erkenntnis aufging , sie eine Umgehung des Glücksspiel - und Lotterie .

gesetzes entdeckten und die Paragraphenschraube den vielen Nach .
läufcrn der Rate mal — S. m. b. H. di « Luft benahm .

Mariann « mußte ihr Verhältnis abbauen . Ans der so schnell
entstandenen Lebedam « wurde wieder das klein « Tippfräulein , dos
im Hause Isaak Veilchenfeld ein bescheidenes , wenn auch erträgliche »
Dasein fristet «. Auch Georg war froh , seine Stellung zu behalten .

Ein « Villa im Grunewald zeigte die Türschilder von I . Veilchen -
selb und Mayer XIII und die Garage beherbergte zwei flinke Auto -
mobile .

Die totale Mondsinsiernis , die am Donnerstag m den Abend .
stunden stattfindet , wird infolge ihres günstigen Zettpunkts sicherlich
allgemein Beaä,lung finden . Es wird die zwecke totale Morchfinster .
nis dieses Jahres , und sie ähnelt der ersten , die am 29. Februar
stattgefunden hat . auch darin , daß bei beiden Finsternissen der Mond
bei uns bereits verfinstert aufgeht . Diesmal hat beim Aufgang des
Trabanten allerdings der Erdschatten di « Mondscheibe kaum erst be -
rührt . Wie stets , tritt der Mond mit feinem Ostrand in den Erd .
schatten ein , m den «r mehr und mehr eindringt , so daß sich d «
beleuchtet « Bild des Mondes mehr und mehr der schmalen , zu -
nehmenden Sichel nähert , bis der Trabant völlig vom Erdschollen
bedeckt ist . Die erst « Berührung des Mondrandes mit d » m Erd -
schatten erfolgt um 7,30 Uhr nachmittags : nach genau einer Stunde
um 8,30 Uhr . ist der Mond völlig durch den Erdschatten verfinstert '
und bleibt bis 10,9 Uhr abends völlig unbeleuchtet . Trotzdem ver -
schwindet der Mond nicht völlig unseren Blicken . Auch während der



was sie nicht unterzeichnen .
Die Deutschnationalen und das dritte Versailles .

Die Deutschnationalen werden die Gutachtengesetze an -

nehmen . Sie werden — trotz Landbundgeschrei und Mauren -

brecher — den Dawes - Plan annehmen . Sie werden das

zweite Versailles " unterzeichnen , diese „ Ausgeburt des

Wahnwitzes " , die sie als schlimmer als Versailles bezeichnet
haben . Die innere Verlogenheit ihrer Politik wird sich treff -
lich offenbaren . Wenn sie fortan gegen die republikanischen
Parteien den Vorwurf antinationaler Gesinnung wegen der

Unterzeichnung des Vertrages von Versailles erheben werden ,
so wird ihnen ein Gelächter der Verachtung entgegenschlagen .
Der entlarvte Hochstapler ist immer eine traurige Figur , der

politische ebenso wie der gemeine . Welch , erbärmliches Bild ,
wenn das Lügengebäude zusammenbricht ' und an die Stelle

erborgter Haltung die geduckte Unterwerfung unter die Ge -

rechtigkeit trittl Heute noch die mutigen Vorkämpfer gegen
Versailles , gegen die Erfüllungspolitik , die voll Stolz und

Verachtung auf die Parteien der Mitte und der Linken herab -
sehen , morgen die Unterzeichner des zweiten Versailles !

Sie werden unterzeichnen : aber etwas bleibt , was sie
nicht unterschreiben werden . Etwas , das ihnen
fürchterlicher und gefährlicher ist als Versailles , als der Dawes -

Vlan , und das sie deshalb bezeichnen als das dritte Versailles .
Dies furchtbare Etwas , an dem sich die Grundsatzfestiakeit der

Deutschnationalen nun endlich erweisen wird , nachdem sie
gegenüber dem Dawes - Plan vor die Hunde gegangen ist , ist
das Washingtoner Abkommen und der Ar -

tikel XIII des Verttages von Versailles über den Schutz
der Arbeitskraft und die Organisation des Internationalen
Arbeitsamtes . Die Bestimmungen des Artikels XIII , die

durch das Washingtoner Abkommen wirksam gemacht wer -
den sollen , schützen die Arbeiterschaft — und vor allem die

deutsche Arbeiterschaft vor grenzenloser Ausbeutung . Dieser
Artikel des Friedensvertrages von Versailles enthält die fall
einzigen wirksamen Schutzbestimmungen gegen grenzenlose
Auspressung des deutschen Volkes — sei es durch das deutsche
Unternehmertum , sei es durch die Reparationsgläubiger .
Gegen diese Bestimmungen , die einzig vernünftigen im

Friedensvertrag , wollen die Deutschnationalen grundsatzfest
erscheinen . Herr Lambach , einer der Handlanger des reak -

tionärsten deutschnationalen Unternehmertums , schreibt in der

„ Äreuzzeitung " :

„Jetzt durchwühlt die Sozialdemokratie unser ganzes Doli mit
dem Schrei nach Ratifizierung des Washingtoner
Achtstund « ntag - Abko mm « n » und tut so, als wenn es
dabei lediglich um die Frage der Arbeitszeit gehe . Es wäre Pflicht
der Regierung , öffentlich zu sagen , daß wir heute noch die
Freiheit haben , jede Arbeitszeit selbst bei uns
einzuführen , wie es freien Männern geziemt ,
daß wir uns mit der Ratifizierung aber freiwillig in i n t » r -
nat ! onal « Knechtschaft begeben .

Da die Regierung wenig Neigung zeigt , dem Volte die Augen

zu öffnen , Hobe ich im Reichstage beantragt , der Regierung die Vor »

läge jener Abkommen zur Ratifizierung glattweg zu unter -

sagen und außerdem die seinerzeit durch Schlick « überhastet her -
bcigeführt « Mitgliedschaft in der Internationalen Arbeitsorganisa -
tion zu kündigen .

Die Sozialdemokraten verlangen statt dessen in einer Inter -
pcllation schleunigst « Ratifikation . Bei der Aussprache darüber wird
Gelegenheit sein , dem deutschen Volt « zu geben , was ihm die
Regierung bisher vorenthalten hat : Klarheit über da »
Versailles der Arbeit . "

Also : Kapitulation vor dem zweiten Versailles , dem
Dawes - Plan , dafür aber Tod dem dritten Versailles , dem
Versailles der Arbeit , dem Washingtoner Abkommen ! Wir
nehmen von der Kriegserklärung des Herrn Lambach —
der Mann ist Vorstandsmitglied im Deutschnationalen Hand -
lungsgehilfenverband ! — nicht Notiz der reaktionären Ge -

finnung halber , die bei den Deutschnationalen eine Selbstoer -

Dauer der Totalst ist der Erdbeglerter deutlich am Himmel zu er -
kennen : er gleicht einer kupferjg rot «n Scheibe mit unbestimmt be -
grenzten , verwaschenen Rändern . Dieses kupferi « Licht ist reflek¬
tiertes Erblicht von denjenigen Teilen der Evdoberfläche , die noch
von der Sonn « beleuchtet sind . Indem dieses Licht vom Mond wieder
auf die Erde zurückgeworfen wird , oerlien es die meiste » helleren
Strahlen , so daß es nur noch als mattrötlicher Schmuner aus der
Erde wahrgenommen werden kann . Wenig östlich vom verfinsterten
Mond erstrahlt der Planet Mars , nur noch zehn Tag « vor feiner
größten Annäherimg an die Erde , in auffällt hellem und gleichfalls
rötlichem Licht . Die Helligkeit des Mars wird in diesen Tagen sonst
durch das helle Mondlicht ein wenig beeinträchtigt : während der
totalen Bedeckung fehlt natürlich dies « Störung , so daß Mars den
dunklen Südosthiinmel dann vollständig beherrscht. Um 10,9 Uhr
abends hat der Mond den Bereich des Erdschatten » durchlaufen und
an seinem Ostrand erscheint wieder der erste Sonnenstrahl . Schnell
eilt der Trabant nun ganz aus dem Erdschatten heraus , iim noch
abermals einer Stunde , um 11,9 Uhr abends , wieder Äs Vollmond
zu erstrahlen .

Ein Prophet unker den Zulu » . Nach englischen Dlättermeldun -
gen ist den Aulus ein neuer Prophet erstanden . Er nennt sich selbst
Prophet Shema und erklärt , er hob « Gottes Stimme in der Wild -
nis gehört , die ihn aufgefordert Hab «, sich als Derkünder einer
religiösen Reform unter sein Volt zu begeben . Die Zulu « scharen
sich zu Hunderten um ihn . Er fing sein « Tätigkeit damit an . den
Kriegstanz der Zulus durch Einführung neuer Musik und Worte
in eine Art von religiösen Tanz umzuwandeln .

Ach , die Propheten hoben es heute schwer , sie geraten , und
wenn sie bei den Zulus austreten , alsbald unter die öffentliche Kon¬
trolle . Dieser Prophet scheint ober sein Spezielles zu hoben . Er hat
begrisfea . daß man mit der Mode gehen muß und daher sich die
modische Erklärung der Menschheit durch den Tang , die in Europa
grassiert , zu «igen macht .

Dienen als Seuchenübertrager . Wie in der „Klinischen Wochen¬
schrist " mitgeteilt wird Hot Dr . A. Borchart im Darmtanal gesunder

Flug - und Stockbienen in 9,2 Proz . aller Fälle Paratyphusbakterien
festgestellt . Dies « für den Menschen so gefährlich� Bazillen wirken

augenscheinlich auf die Biene gar nicht «In . Sie könn « , aber als

Uebertrager der Seuche wirken , und das ist von Wichtigkeit , wenn
man die Entstehung der Typbuscpidemi « in der neuesten Zeit auf -
klären will , wie ein « solche erst kürzlich in der Lungenheilanstolt zu
Görbersdorf austrat . _

August ASppl . ordentlicher Prosessor für technische Mechanik an der
Münchin - r Technischen Lochschule , ist unerwartet an einem verstchlug ge.
norden . Der Tod diese « dervorragenden «elehrten wird in der ganzen
technischen Welt außerordentlich »«dauert , den » er hatte eine fithrende
S' - llung w den technischen Wissenschaften .

»chichal Knud Rasmussen », de » Leiter « der dänischen Trv ' dition
nach Grönland , der seit ti Monaten nicht » von sich hatte hören lassen , wird
durch ein Reutertelegramm au « Nome Mla « ka ) geNört . RaSmussen . der
e» nch zur Auigade gemacht hat . Sprache und « Uten der EZtimo » zu
studieren , ist in Kutz- bull , 1S0 Mellen nördlich von Nome ( AlaSla ) , ein -
gelroften .

ständlichkeit ist , sondem wegen der hochstaplerischen Methode ,
mit der sich die reaktionäre Gesinnung als nationale Ge -

sinnung zu geben versucht .
Das wäre also Freiheit , die freien Männern geziemt ,

sich knirschend unter das Joch des Zehnstundentages
zu beugen , den deutsche Unternehmer zum Hohne der Freiheit
über deutsche Arbeiter verhängen wollen ? Und das wäre

Knechtschaft , sich durch die Unterzeichnung einer freien
internationalen Vereinbarung den A ch t st u n d e n t a g , die

Freiheit zu kulturellem Ausstieg zu sichern ? Frei von allen
internationalen sozialpolitischen Bindungen sollen wir uns

halten , damit deutsche Unternehmer deutsche Arbeiter bis zum
Verrecken ausbeuten können . Eine erbärmliche Sklavenge -
sinnung , die aus den Lambachschen Deduktionen spricht .

Nun aber gar das Wort „ das Versailles der Arbeit " !

Schärfer konnte sich deutschnationale Heuchelei nicht selbst
brandmarken als durch dies Schlagwort ! Eben erweist sich,
daß Versailles für die Deutschnationalen ein unehrliches
Schlagwort ist . Eben sind sie im Begriff , das „ zweite Ver -

sailles " zu unterzeichnen . Und nun erfindet Herr Lambach
ein drittes Versailles ! Ein unehrliches Schlagwort
soll wirken gegen das Washingtoner Abkommen , wo sachliche
Gründe versagen , wo man sich scheut , die eigene reaktionäre

Gesinnung brutal auszusprechen . Wir nehmen nicht an . daß
Herr Lambach sich mit seinem dritten Versailles ernst nimmt .
Wir nehmen doch an , daß er zu denen gehören wird , die das

„ zweite Versailles " unterzeichnen , die Gutachtengesetze an -

nehmen werden ?
Aber wir sind überzeugt , daß beim dritten Versailles alle

Deutschnationalen fest bleiben . Schutz der deutschen Arbeiter

gegen Versklavung , das unterzeichnen sie nicht . Sie
können umfallen , sie werden umfallen , sie fallen um — ' aber

wenn es gilt , deutsche Arbeiter zu bedrücken , sie unftei zu
machen , da werden sie nicht umfallen . Denn ihre „ nationale

Gesinnung " besteht in der Feindschaft gegen die überwälti -

gende Mehrheit der Nation .

Die �lgrarbank - plane .
Der Gesetzentwurf des Reichsernährungsministeriums

fertiggestellt .
Die am Dienstag im Reichsernöhrung « Ministerium

geführten Verhandlungen über die Grundorganisation der

neuen Agrarbank haben keine wesentlichen Fortschritte ge -
bracht . Das Reichsernährungsmrnisterium hat seinen Gesetz¬

entwurf nunmehr fertiggestellt : er dient als Grundlag «
für die Verhandlungen .

Preußen arbeitet darauf hm , daß es möglichst stark Im Aufbau
der Agrarbank beteiligt wird . Die preußischen Forderungen sind
jedoch noch nicht endgültig fonnuliert , da das Äaatsministerium ntch
nicht zu der Frage Stellung genommen Hot. Am Don -

nrrstag tritt der Berwaltungsrat der Rentenbank zu -
sommen , um sich mit dem Ergebnis der Beratungen vom Dienstag
zu befassen .

Kredite für die Landwirtschaft .
Auf der Konferenz der Landwirtschaftsminister der Länder , die

kürzlich stattfand , wurden bekanntlich 100 Millionen Kredit « zur Ein .

brmgung der Ernte zu einem mäßigen Zinssätze bersitgestellt . Ueber

dies « 100 Millionen hinaus werden in der allernächsten Zeit , wie der

„ Soz . Parlamentsdienst " erfährt , weiter « 25 Millionen

bereitgestellt , ver gesamte Erntekredit wird im Laufe der

nächsten Wochen auf rund 170 Willionen steigen .
Die Landwirtschaft hat außerdem zur Vermeidung der Gefahr

eines Ueberganges zur extensiven Wirtschaft einen Feldbestellungs -
kredit gefordert . Zu dieser Forderung haben die maßgebenden
Stellen im Reiche und Preußen bisher noch nicht Stellung genommen .

Jeigling Scholem .
Nochmals die Kommunisten als Borttupp der Reaftion .

Unter der Ueberschrist „ Niedriger hängen " versucht 5i «rr Echo .
l « m in der „ Roten Fahne " den vom Genossen K ü n st l « r
in seinem gestrigen Artikel erhobenen Vorwurf der Feigheit
mit folgender Lüge zu entkräften :

„ Die Behauptung , Ruth Fischer und Scholem hätten sich jemals
hilfesuchend an Sozialdemokraten gewandt , ist zu rindisch , um einer

Widerlegung würdig zu sein . "
Hierzu stelle ich fest : Gewertschaftskommission und Bezirksvor -

stand verhandelten im Oktober vergangenen Jahres wiederholte Mal «
mit der Zentral « der KPD . über die Bildung der Einheitsfront des
Proletariat » . An einem dieser Abend hatte Scholem gerade in

großsprecherischer Weise die SPD . aufgefordert , sich zu erklären , ob
sie gewillt sei , am anderen Tag « den Kamps um die Erobe »

rung der politischen Macht mit allen Mitteln zu
führen , als ein Genosse mitteilte , Beamte der politischen Polizei
wären im Hause , um nach Kommunisten zu suchen . Scholem und

Ruth Fischer waren die ersten , die sich mit geisterbleichen Ge -

sichtern an uns und an die Genossen von der Gewertschaftskommission
mit dem Rufe wandten : „ Genossen , schützt un » . habt Ihr
nicht « in Zimmer , wo Ihr un » so lange einschließen
könnt ? "

Später sahen wir sie wieder mit noch bleicheren Gesichtern und
umherlodernden Haaren . Wahrlich , Scholem und Ruth
Fischer , Ihr habt un » damals leid getan ! Doch wir sollten noch
mehr an Mannesmut erleben . Plötzlich befand sich Ruth Fischer
nur noch allein unter uns . Die Koenen , Geschte , Scholem
hatten da » Hasenpanier ergriffen und überließen es zwei Sozial .
demokraten , der Genossin Wurm und dem Unterzeichneten , Ruth
Fischer in Sicherheit zu bringen . Trotzdem griff man uns , wie
wir bei der Mentalität dieser Führer auch nicht anders erwarteten ,
einige Tage später „Künstler , Liebte , Wurm und Konsorten " mit

faustdicken Lügen tüchtig an . Hier , Herr Scholem , ist «in Be -
weis Eurer Feigheit , den zweiten hatte ich am Montag . Ich stelle
nochmal » fest , daß Werner Scholem der erst « war ,
der das Hasenpanier ergriff , als die Polizei un -
erwartet eingriff . Bis heute gilt der als Führer und Held ,
der in gefahrvoller Situation bei seinen Kämpsgenossen bleibt ,
Scholem verließ sie mit fliegenden Haaren . Mag Scholem
dies als Heldentum betrachten , wir Sozialdemokraten sind der Mei -

nung , wer so handelt , ist und bleibt « in Feigling .

_
Karl L lebt « .

Kommumftlsche Pogromhetze .
halle , II . August . ( Eigener Dmhtbericht . ) Die Pogromhetze

wird neuerding - von der Kommunistischen Partei als Klassenkamps .
mittel betrieben . Bis zum 1. August ist sie altverbrieftes Reservat -

recht der Völkisch - DeutschnationÄen gewesen . Jetzt sit « » dem

Halleschen „ Klassenkampf " , früher Organ der Dritten Inter »

nationale , vorbehalten geblieben , an führender Stell « unter den

antsiemi tischen Hetzblättern zu landen . Im Stil der Hitler - Presse
und im Jargon völkischer Mordbuben betreibt er die Hetze . Di «

de utschnattonale Presse Mitteldeutschlands druckt die Hetze.

reien des „ Klassenkampf " in breitester Ausführlichkeit nach , da die

kommunistischen Ausführungen sich völlig mit dei deutschnational -

völkischen Ergüssen decken . Nachttäglich erklärt zwar der „Klassen -

kämpf " mit scheinheiliger Biedermienc , daß die anderen Kapitalisten

nicht besser seien als die fetten jüdischen Kapitalisten . Man tut dies

jedoch mit solcher Frivolität , daß selbst diese Einschränkung die Po -

gromhetze gegen jüdische Mitbürger nur um so deutlicher erkennen

läßt . Da auch in der Mitgliedschaft der KPD . für die neue Taktik

mit Zwang gepreßt wird , wttd die nächste Folg « wahrscheinlich ein

Pogrom der Kommunisten sein , wobei sie Schulter an Schulter mit

den Völkischen kämpfen werden , wie schon so oft .

Das Urteil im Kommuniftenprozeß .
Leipzig , 13. August . ( Eca . ) Um 1. 28 Uhr wurde In dem

kommunisienprozeß vor dem Siaalsgerichtshosc folgendes
Urteil verkündet : Fiedler ? Jahre Zuchthaus und 700 Ist . Geld¬

strafe . Großmaan 5 Jahre Zuchthaus und 600 2R. Geldstrafe ,

Schah 6 Zahre Zuchthaus und 600 ZN. Geldstrafe , AI e h l h o r u
8 Jahre Zuchthaus und 800 M. Geldstrafe , Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte aus 8 Zahre und Ausschluß aus dem Heere . £ u r ck -

Hardt 8 Zahre Zuchthaus und 800 Ist . Geldstrafe . Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Zahre uud Ausschluß au » dem Heere ,

Fehling 4 Zahre Gefängnis , S Zahre Ehrenrechtsverlust und

Ausschluß aus dem Heere , krause 3 Zahre Gefängnis und Aus -

schluß aus dem Heere , Frau Vurckhardt 1 Zahr Gefängnis .

Franz Freckmann und Gerhard Freckmann je ? Zahre
Zuchthaus und 700 Vi . Geldstrafe und 7 Zahre Ehrenrechtsverlust .
Die Untersuchungshaft wurde allen Angeklagten mit Ausnahme von

Vlehlhorn und Gerhard Freckmann mit 6 Vlonaten , den letzten
beiden mit 4 bzw . 3 Vlonaten in Anrechnung gebracht .

Schlageter - Geist .
München , 13. August . ( Eigener Drahtbevicht . ) Vor wenigen

Wochen teilten wir mit , daß auf dem jüdischen Friedhofe in
Binswangen bei Augsburg vandalische Zerstörungen ange -
richtet worden sind . U. a. wurde eine Reihe von Grabsteinen dadurch
beschädigt , daß mit einem spitzen Instrument Hakenkreuze eingeritzt
worden waren . Ms Täter wurden vier Mitglieder des S ch l a »

geter - Bundes , Ortsgruppe Augsburg , ausfindig gemacht . Drei
davon standen im jugendlichen Alter von 14 bis 16 Iahren . Der
18 Jahr « alte Konditor Herrlin wurde nunmehr vom Schöffengericht
Augsburg wegen Grabschändung und Sachbeschädigung zu vier
Monaten und einer Woche Gefängnis verurteilt . Nach
der Urteilsbegründung wurde Äs strafmildernd erkannt , daß die Äs

gefühlsroh und gemein anzusprechende Tat zwar vorsätzlich , nicht
nber mft Ueberlegung begangen wurde und die jungen Leute durch
die in der Schlageter - Gruppe gepflegte Judenfeindlichtelt zu ihrem
Tun oerleitet worden seien . Eine Bewährungsfrist wurde versagt .

Transfer irnü Sachleistungen .
London , 13. August . ( WTB . ) Der Sonderberichterstatter des

WTL . erfährt über die im dritten Komitee bearbeiteten Reso -
lutionen folgende Einzelheiten :

Resolution I stellt zunächst das Recht des Tranofer - Komitees
lest , die aus den Zahlungen Deutschlands erwachsenden Gelder zur
Bezahlung von Sachlieferungen zu verwenden , und zwar
auch für Sachlieferungen , die nach dem Aufhören der Pflicht -
lieftrungen au » dem Bersailler Vertrag gemacht werden .

Weiter stellt sie sest , daß die Sachlieserungsprogramine der Re -
parationskommisston durch Beratung mit dein Transser - Komitee
die freien Lieferungen unter gewöhnlichen Handels -
bedingungen vorsehen sollen , zu denen eine Lieferungspflicht
nach dem Versailler Vertrag nicht besteht , daß aber ' für ihr « Aus »
stellung der

lunere Bedarf der deutschen Dolkswirsichaft den Vorrang
haben soll und die Bedingungen des Dawes - Gutachtens beachtet
werden sollen . Ferner wird die deutsche Regierung verpflichtet ,
soweit als möglich die Durchführung dieser Sachlieferungsprogromm «
unter normalen Bedingungen zu erleichtern : die alliierten Regie -
rungen müssen soweit als möglich den Reexport der an sie ge -
lieferten Güter verhindern : die deutsch « Regierung muß für
gewiss « in einer Lift « zusammengestellte Güter die Lieferung
sichern , und zwar im Rahmen einer von der Reparationstom -
Mission in U c b e r e i n st i m m u n g mit der deutschen Regierung
oder mangels einer Uebereinstimmuna auf Grund eines S ch i « d s-
s p r u ch s für gewisse Zeiträume festzustellenden Lieferungspro -
gramms , das der Genehnngung durch das Transser - Komitee unter »
liegt und gleichfalls den innerdeutschen Wirtschaftsnotwendig -
ketten und der , Bedingungen des Dawes - Planes Rechnung trägt .
nur für den Fall , daß durch ein Schiedsgericht festgestellt ist , daß
die alliierten Regierungen oder ihre Staatsangehörigen nicht in
der Lage waren , sich im Wege des freien Handels die bezeichneten
deutschen Güter zu beschaffen und daß dies « Unmöglichkeit der Be .
fchassung auf absichtliche Diskriminierung oder absichtliche Obstruktion
seitens oer deutschen Lieferanten oder der deutschen Regierung
zurückzuführen ist . Di «

Verhandlungen über die Liste sind noch nicht abgeschlosseu .
In ResÄutton II sind die Grundsätze niedergelegt über die Fest -

setzung eines Organisationskomiteev für die Sachleistungen ( 6 Mit -
glieder , zur Hälft « alliiert «, zur Hälft « deutsche ) mit dem Rechte , bei
Melrungsverschiedenheiten ein siebentes , neutrales Mtglied zu
wählen . Di « Zuziehung von Sachverständigen ist vorgesehen .

In Resolution IV wird bestimmt , daß , wenn in der A n w « n -
dung des Dawes - Reports technische Schwierigketten
aufgetreten sind , welch « seine Wirkung beeinträchtigen , sowohl
jede der alliierten Mächt « wie die deutsche Regierung ein « Beseiti -
gung verlanacn kann . Dadurch wird auch der Fall einer sachlich
nicht nolwenoigen Beeinträchtigung der deutschen Wirtschaft
getroffen . Auch hier ist ein Schiedsgericht vorgesehen .

Resolution V sieht für den Fall der „ m a n c> e u v r e z" gegen
den Transfer vor , daß bei Ablehnung der Feststellung eines solchen
„ manoeuvre " mit Stimmengleichheit dem Teil , dessen An -
träge keine Mehrheit gefunden haben , die Ahrufung eines Schieds¬
richters gestattet wird . Bei allen anderen Fragen soll bei Stlm -
mengleichheit der Vorsitzende den Ausschlag geben .

Bei Erreichung der 5 - M illiarden - Grenz « oder im Fall «
der Festsetzung einer niedrigeren Grenze durch das Transfer -
Komitee bei Erreichung dieser niedrigeren Grenz « soll , wenn durch
Stimmenmehrheit das Vorliegen der „ manoeuvres " verneint worden
ist oder wenn es sich darum handekt , Maßnahmen zu ergreisen ,
solche „ manoeuvres * zu oermeiden , die Minorität des Transfer -
Komitee « das Recht haben , innerhalb von acht Tagen «in Schieds -
gericht anzurufen .

London . 13. August . ( WTB . ) Reuter erfährt au » bnttischen
Kreisen , daß der Rat der Vierzehn , der nicht wie vereinbart heute
nachmittag zusammentrat , weiterhin auf den Bericht des dritten
Komitee » bezüglich des Schiedsspruchs zwischen dem Ueber -
tragungsausschuß und der deutschen Regierung wart « .

Marlin weger . der Redakteur des „ Miesbachcr An »
zeigers " , der bekemntlich wegen Beleidigung des ehemaligen
Reichsjustizministere , Genossen Radbruch , zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt worden ist . hat am Montag feine Strafe
angetreten .



OewerWhojwbewegung
Eine falsche Rechnung .

was helfen mag ! " — sagten sich die Verfasser der Arbeits -

zsit - Denkfchrift der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbärrde .
Es gilt durch Ziffern zu beweisen , was zu beweisen
war , daß der Achtstundentag unmöglich und die 10° bis 12stündige
Arbeitszeit notwendig und segensreich fei — für die Wirtschaft .

Den sogenannten Produktionsstunden der Vorkriegszeit werden
die Produktionsstunden der Nachkriegszeit gegenübergestellt und

diesen wiederum die Produktionsstunden auf Grund der verlängerten
Arbeitszeit Die Rechenkünstler der Arbeitgeberverbände stnd über
den Verdacht erhaben , als ob sie nicht unterscheiden könnten zwischei
den Arbeitsverhältnissen in der Vorkriegszeit
und denen in der Nachkriegszeit . Sie wissen , daß sie hier
mit zwei ungleichen Größen zu rechnen haben , die nicht ohne wei -
teres miteinander vergleichbar sind . Da der gewaltig « Unterschied
zwischen der Zeit des Säbelrasselns und der Flucht über die hollän -
dische Grenze der Beweisführung nicht in den Kram paßt , wird er

stillschweigend übergangen — darf er doch als bekannt „ vor -
ausgesetzt " werden — und lediglich eine Gegenüberstellung
von Ziffernreihen vorgenommen , um aus der Differenz d i e

Schädlichkeit des Achtstundentages nachzuweisen . Der

Arbeitszeitausfall wird nachgewiesen durch Berechnung der durch
wirtschaftliche und politisch « Streiks und Aussperrungen
entfallenen Arbeitsstunden , durch Urlaub , „ T a r i f k r a n k h e i t ",
durch Kohlen - und Waggonmangel : der Arbeitsmisfall infolg « der

passiven Resistenz im Ruhrgebiet ist absichtlich mit
keinem Wort erwähnt , sondern in die Schätzung des Ge -

somtaussalls „ von über 30 Milliarden Produktionsstunden aus diesen
verschiedensten , der Vorkriegszeit auch nicht annähernd so
geläufigen Ursachen " (! ) mit einbezogen .

Wenn die deutsche Arbeiterschaft den Weltkrieg vom Zaun
gebrochen , wenn s i e den Raubbau der Kriegswirtschaft betrieben ,
wenn sie Betriebsmittel imd Betriebsanlagen über die Grenzen
gebracht hätte , wenn sie all das Elend verschuldet hätte , das der

Krieg und der Zusammenbruch über sie gebracht hat ,
dann müßte sie sich die Rechnung der Deutschen Arbeitgeberver -
bände gefallen lassen . Da sedoch insbesondere diedeutschen In -
d u st r i e l l e n zur Kriegsverlängerung beigetragen haben durch
ihre Annexionspläne , da sie den Nutzen aus dem Raubbau zogen ,
da s i e die Reparations - und Jnflationsgewinn « samt den Kriegs -
gewinnen einheimsten , ist es eine bodenlose Unverschämt -
heit , die „ geläufigen Ursachen " auf die Arbeitnehmerschaft zurück¬
zuführen , ihr den Ausfall an Produktionsstunden selbst durch Aus -

sperrungen und die Ruhraktion anzukreiden . Ein « derartig « Pro -
vokation der Arbeiterschaft können sich die Herrschaften
im Unternehmerlager jetzt nur leisten , well infolg « der Kriegsnach -
Wirkungen die Arbeiterschaft wirtschaftlich und organisatorisch noch
zu sehr geschwächt ist , um darauf die gehörige Antwort zu geben .

Es wäre zwecklos , die Vergangenheit heraufzubeschwören , wenn

hier nicht der Versuch gemacht würde , den Nachweis zu führen .
daß in gleicher Weise wie in den zurückliegenden Nach -
kriegsjahren auch weiterhin „die zahlenmäßig geradezu
erschreckenden Ausfäll « durch wirtschaftliche und politische Streiks "
— und Aussperrungen , zu erwarten seien , das Unternehmertum
damit zu rechnen hob « und so durch Verlängerung der Arbeits -

zeit sich mit verlängerter Arbeitszeit gewissermaßen „ eindecken "
müsse , um die drohenden Ausfälle an Produktionsstunden zu über -

stehen .
Kurz vor dem Kriegszusammenbruch oerstand man

im Lager der Spitzenorganisationen der Unternehmer anders zu
rechnen . Wie stände es heute mit dem deutschen Unternehmer -
tum , mit seinen bis auf ein « Goldmark abgeschriebenen Betriebs -

anlagen , wenn nicht die vordem von der Schwerindustrie insbeson -
der « verfemten Gewerkschaften dafür gesorgt hätten , daß in
dem ganzen Tohuwabohu des Kriegszusammenbruchs und des Ner -

venzusammenbruchs der großen Masse der Kriegsteilnehmer schließ -
lich die Vernunft bald wieder die Oberhand bekam ?

Die Herren können doch nicht heute s o t u n, als feien sie bei oll
den Vorgängen feit 1914 nur unbeteiligte Zuschauer ge -
wesen , die in der Roll « eines „ Ehrbaren Kaufmannes " lediglich den

Verlust an Produttionsstunden für die Oeffentlichkeit zu berechnen
hatten , indes sie ihre Gewinn tonten versteckten , und durch ihren Teil
der Schuld nur einen dicken Strich zu machen nötig hätten . Wenn

sie schon einmal die Absicht haben , alle Nachteil « auf die

Schultern der Arbeiterschaft zu packen , durch längere
Arbeitszeit und niedriger « Reallöhne , dürfen sie nicht mit solchen
Rechenkunststückchen operieren .

Auch die Gewerkschaften wußten , genau wie die Unternehmer ,
daß der Uebergang zur achtstündigen Arbeitszeit
sich nicht ohne Schwierigkeiten und Nachteile vollzieben
konnte . Während jedoch die Gewerkschaften damit rechneten ,
daß die Einführung des Achtstundentages die Unter -

nehmer anspornen würde , sich mit ihrer gesamten Betriebsführung
darauf einzustellen , spekulierten die Unternehmer
darauf , bei der erstbesten ihnen günstig erscheinenden Gelegenheit
den Achtstundentag wieder zu beseitigen , wieder

„ Herr im Hause " zu sein . Auch darüber mutzte man sich klar sein ,
daß ein « Arbeiterschaft , die während länger als vier Jahren
durch alle Scheußlichkeiten des Krieges gehetzt
wurde , indessen ihre Frauen und Kinder an Kohlrüben
verhungerten , nicht sobald in den Betrieben wieder das leisten
konnte , was sie vordem geleistet hatte , zumal nicht bei der Ver -

wahrlosung der Betriebe während der Kriegszeit und

ihrer verschiedenen Umstellungen .

Besonders verwerflich ist , speziell die Bergarbeiter her -
auszugreifen , auf i h r Konto den Raubbau in den Gruben

zu setzen , ihnen die Unterernährung als Schuld anzukrei -
den , ihnen den Ausfall an Produttionsstunden infolge des Wag -
gonmangels , der passiven Resistenz und des letzten
Abwehrstreiks , in den man sie mit Gewalt hineingezwungen
hat , zuzu —schätzen . Jetzt , nachdem die schlimnisten unmittelbaren

Kricgsfolgen überwunden sind , nachdem die Bergwerke während der
Dauer der passiven Resistanz auf Kosten des Reiches wieder leidlich
hergerichtet find , prahlt das Unternehmertum damit , daß durch feine
weitblickenden Maßnahmen , den Bergarbellern die Sstündige Schicht
aufzuzwingen , die „ immerhin wieder eingeführt " sei, im Ruhrberg -
bau der Förderanteil pro Schicht auf den Kopf der Belegschaft er -
rechnet wieder von S7 Proz . der Friedensleistung im Durchschnitt
des Jahres 1922 auf 93 Proz . im März 1924 gestiegen ist .

Das ganze Machwerk dieser Denkschrift entspricht so in jeder
Weise seinem Zweck , die deutsche Arbeitnehmerschaft um den Acht -
stnndentag zu prellen und den Raubzug auf ihr « Lebenszeit zur höhe -
ren Ehr « des Mehrwerts zu beschönigen und zu rechtfertigen zu
suchen .

v er sam Alvag aller ia der SW. argallislerlell Meiler .
Mgestelllek vvd Mike « des SezlttssAks Zriedrildshaill

heute , Donnerstag , den 14 . August 1924 , abends 7 Uhr ,
I » » Schmidts Gesellschoftshaus " , Fruchtsir . ZSa .

Tagesordnung : 1. Die Arbeit der Parteigenossen in den städt .
Betrieben und Verwaltungen . Referent : Kollege Schwancbeck .
2. verschiedenes .

Vir erwarten pünktliches und vollzähliges Erscheinen .

SPD . - Fraktion des Bezirksamts Friedrichshain
gez . Wolgast , 2. Vorsitzender gez . Gerbert , Schriftführer .

Unterstützung besonders hilfsbedürftiger 5kurzarbeiter .
MTB . meldet : Entsprechend einer Entschließung des Reichstages

hat der Reichsarbeitsminister eine Anordnung er -
lassen , wonach den Bezirksfürsorgeoerbänden durch die Arbeits -

nachweise oder Landesarbeitsämter zur Unterstützung b « s o n -
der » hilfsbedürftiger Kurzarbeiter in bestimmtem
Umfang « Mittel aus dem Beitragsaufkommen der Erwerbslosenfür -
sorge überwiesen werdsn können .

Da die fchlechtest entlohnten Arbeitergruppen schon bei Boll -
arbeit nicht genug verdienen , um sich mit ihren Familien ordentlich
zu nähren und zu kleiden , stnd die Kurzarbeiter natürlich erst recht
übel daran . Welche Momente sollen nun ftir den Begrifs der b e -

sonderen HilfÄbedürfiigkeit maßgebend fem ?

I flüolf Steck j

Rasch und unerwartet schied am 6. August mit Adolf Bleck
ein unermüdlicher Kämvfer für die Sache der Arbeiterbewegung
aus dem Leben . Am 5. November 18S3 in Lhchen geboren , ge «
hörte der Verstorbene zu den Mitbegründern des Berliner Kohlen -
arbeitervereins . der sich im Oktober 1907 dem Zentralverbande
der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter — dem heuligen
Deutschen Llerkehrsbunde — anschloß . Nach dem Zusammenschluß
beider Organisationen war Bleck jahrelang als Sektionsleiter der
Kohlenarbeiter tätig . Das Vertrauen der Berliner Kollegen be -
rief ihn im Jähre 1907 zum Revisor der Hauptkanc de ? Verbandes
und ein VerbandStag im Jahre 1912 übertrug ihm das verant -
wortnngsvolle Amt des Obmanns der Revifionskommission , das
er bis zu seinem Tode verwaltete . Das Leben Adolf Blecks ge -
hörte aber auch der Sozialdemokratischen Partei , für die er jähr -
zehntelang in aufopferungsvoller Kleinarbeit wirkte . Ein dauern -
des Gedenken all ' derer , die mit ihm zusammengearbeitet haben ,
ist dem Verblichenen sicher . _

Angestellte der Grost Berliner Metallindustrie .
In der Verhandlung am Dienstag zur Regelung der

Augustgehälter hatten wir erneut dem VBMJ . die Forderung
unterbreitet , dieTorifgehälter um IvProz . zu erhöhen
und die notwendige Zwischenzahlung bereits Ende dieser Woche
vorzunehmen . Weiterhin haben wir nochmals die Forderung auf
NiederschlagHtng des Vorschusses in Höhe von 25 Pioz .
gestellt .

Da alle Forderungen vom Arbeitgeberverband abgelehnt
wurden , mußten die Verhandlungen als ergebnislos abge -
krochen werden .

Die Niederschlagung des Vorschusses wurde mit der Begründung
abgelehnt , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse noch genau so un -
günstig wie in den Bormonaten sind . — Am 22. d. M. erfolgt die
Vorschußzahlung in Höhe von 25 Proz .

Afa - Metall - Kartell .
Günther . Lange . Rothe .

Moskauer Rüge für Williams und Mmmen .
Auf dem eben beendeten internationalen Transportarbc . .

kcngreß gedachten die Moskauer Vertreter eine besondere
Roll « zu spielen und der neuen internationalen Einheitsfront -
parole aufzuhelfen . Di « Moskauer hatten bereits eine Delegation
zu dem Kongreß in Aussicht genommen , in Erwartung einer Ein -
ladung zu dem Kongreß , die jedoch unterblieben ist . Di « Ruffisch «
Telegraphen - Agentur wird deshalb in Bewegung gesetzt , um einem
Mitglied « der voreilig gewählten Delegation , deren Anwesenheit nur
von ihr selber , vielmehr ihren Auftraggebern gewünscht wurde ,
Melczaninski , Gelegenheit zur Beschwerde zu geben . Di « rufst -
schen Gewerkschaften hätten auf Grund der Beschlüsse der
vorjährigen Konserenz der Transportarbeiter , der persönlichen Be -

fprechimgen Melezaninflis mit Fimmen im Haag , und der kürzklchen
Korrespondenz des Zentralkomitees der russischen Eisenbahn - und
Transportarbeitergewerkschaften mit dem Exekutivkomitee der Tvan » -
portarbeiter - Jnternationale eine offizielle Einladung
nach Hamburg erwartet . Die letzte Antwort des Exekutiv -
komitees der International « habe indessen dahin gelautet , daß die
Frage der Einladung aufdemKongreß selb st erörtert werden
solle . Wenn das Exekutivkomitee der Transportarbeiter - Jnter -
nationale endgültig über die Aufnahme der russischen Gewerkschaften
habe beschließen können , so wäre es ihm auch durchaus möglich ge -
wesen , sie zum Kongreß einzuladen , um die Frag « ihrer Ausnahme
in die Internationale zu beraten . Die Leiter der Internationalen
Transportarbeiter - Föderation Williams und Fimmen hätten
durch ihr Verhalten die Schaffung einer Einheitlich .
k e i t der internationalen Gewerkschaftsbewegung ver zögert .

Der Verlauf des internationalen Transpartarbeiterkongresses
hat in dieser Beziehung gezeigt , daß der persönliche Vorwurf gegen
Williams und Fimmcki falsch adressiert ist , ganz abgesehen
davon , daß es den Moskauern keineswegs um die Einheitlichkeit
der internationalen Gewerkschaftsbewegung zu tun ist , als vielmehr
darum , ein großes bedeutendes Agitationsfeld für Generai -
streiks zwecks „ Weltrevolution " zu gewinnen .

Di « Exekutive der ITF . sowie der Kongreß haben deutlich
erkennen lassen , daß die International « Trausport -
arbeiter - Föderation keine Neigung hat , sich chre
Organisation von Moskau ruinieren zu lassen . Denn dar -
auf läuft doch der Moskauer Einheitsrummel praktisch hinaus . Die
Transportarbeiter sollen tanzen wie Moskau pfeift .

Wenn die russischen Gewerkschaften von der b o l s ch e -

wistischen Bevormundung , Unterdrückung und Kontrolle
befreit sind , wenn ihre Mitglieder beschließen können , was sie für
richtig halten , wenn sie selber ihre Delegierten wählen können ,
dann ist die Zeit gekommen , die freigewählien Vertreter der ruffi -
schen Gewerkschaften einzuladen und gemeinsam mit ihnen , . in ehr -
kichen kameradschaftlichen Beratungen , ohne alle Hintergedanken und
hinterhältigen Pläne , an dem Ausbau der internationalen Gewerk -
schastsorgairifation zu arbeiten . Wenn erst di « Sinowjews , Losowskis
und ihre Untergebenen die unsauberen Hände aus dem Spiel lassen
müssen , dann ist es überflüssig raffinierte , verlogene Ein -
heitsparolen auszugeben , die Einheitsfront ist dann
ohne weiteres da , als etwas Selbstverständliches , das
höchstens der Formulierung bedarf .

Sollte den Moskauer Machthabern immer noch nicht klar ge -
worden fein , daß ihre Absicht erkannt ist , die Gewerfichaften nach
dem Rezept der 21 Pmikte zu übertölpeln , um sie ihren Zwecken
dienstbar zu machen , daß die Gewerfichaften ihr « Anmaßungen av -
lehnen , dann muß ihnen dies weiterhin so unumwunden bedeutet
werden , wie es der Internationale Transportarbeiterkongreß getan
hat . Ihre Spekulation , einen K e i l in di « internationale Gewerk -

schaftsbewegung zu treiben , ist verfehlt , trotz der skrupellosen Per -

schlage nhest und „List " , mit der sie betrieben wird .

» Nur Arbeit kann uns retten ! "

Bochum , 13. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Betriebsrat
der Krupp - Werke teilt mit , daß in der letzten Woche
wiederum 1300 Arbeiter und Angestellte entlassen
wurden . Von der 26 000 Mann starken Belegschaft arbeiten
37 Proz . wöchentlich 57H , bis 60 Stunden . 53 Proz .
wöchentlich 48 und mehr Stunden .

Je weniger Arbeit , desto längere Arbeitszeit — gebietet
die Unternehmerlogik . Die Beschäftigten müssen — im Interesse
der Produktionssteigerung , die die . Wirtschaftsbilanz ' erheischt —

bis zu 60 Stunden arbeiten , damit ihr « Arbeitsgenossen aufS
Pflaster gesetzt werden können . So will eS die kapitalistische
. Ordnung " . _

Die Rot in Lst - Oberschlesien .
Infolge der teilweisen Kurzarbeit seit Januar , der Aussperrun -

gen und insbesondere des augenblicklichen Streiks , hat di « Not in
Ostoberschlesien ein « außerordentliche Höhe erreicht . Die Geschäfts -
und Privathäuser werden von Bettlern , insbesondere Kindern , form -
lich überschwemmt . Die Bestrebungen privater Vereinigungen um
Linderung der größten Not erweisen sich mangels ausreichender Mit -
tel als vollkommen unzulänglich . Von den Behörden ist bisher nicht
das Geringste getan worden . Im übrigen herrscht m der Geschäfts -
weit eine sehr große Geldknappheit , so daß viele angesehen « Firmen
ihr « Steuern nicht bezahlen können und demgemäß der Nollziehungs -
beamt « häufig Gast bei ihnen ist . Unter d « n gleichen Verhältnissen
haben auch die Handwerter zu leiden .

Den Kreisen in Deutschland , die sich durch diese WTB . - Meldung
um die in dem polnischen Teil Oberschlesiens zweifellos herr¬
schende Rot so sehr bekümmert zeigen , sei in Erinnerung gebracht ,
daß auch in Deutschland noch Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit und
die daraus sich ergebende Rot herrscht . Wer im Glashaus sitzt , soll
nicht mit Steinen werfen . _

Eine Richtigstellung macht sich für uns infolge einer — irr¬
tümlichen Angabe der „ Roten Fahne " notwendig . In der gestrigen
Abendausgabe des „ Vorwärts " schilderten wir einen Fall kvminu -
nistifcher Betriebswahlagitation . Da der „ Roten Fahne " aus dem
Bergmann - Elektrizitätswerk . Seestroße , geschrieben worden war ,
daß der von ihr als „ ein Judas " beschimpfte Klempner Werner
„ M i tgl i ed der S P D. " , „ SPD . - Held " , sogar „ ehrenwertes Mit -
glied der SPD . " sei , waren wir leichtgläubig genug , den KPD . -
Leuten wenigstens in diesem Punkte zu glauben , und sprachen da -
her den Betreffenden als unseren Genossen an . In Wirklichkeit ist
Werner Mitglied der USPD . , was selbstverständlich an der
Zurückweisung seiner Verdächtigung in der „ Roten Fahne " durch
uns nichts ändert .
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Die Jeinöe öer Obst - unö Laubbäume .
Erdg «sch «chtlich jüngeren Datums als di « Nadelbäume sind un «

ferc Laubbäume , überhaupt die große Masse rm serer heutigen Ge >
wachse . Weit besser im . Kampf ums Dasein " ausgerüstet als jene ,
haben sie sie allmählich , aber sicher aus weiten Gegenden der Erde
nällig verdrängt : si « sind die eigentlichen Beherrscher dieser im
Pflanzenreiche . Wo , wie in Amerika und ganz besonders in Eu -
rvpa , die Nadelhölzer noch in großen Landstrichen dominieren , han -
delt es sich zunächst um gebirgig « Gegenden , deren Klima ihnen am
meisten zusagt und ihr Fortkommen begünstigt . Da aber , wo sie
auch in der Ebene noch in unübersehbaren Waldungen ihr « Wipfel
im Winde wiegen , verdanken sie dies zwar zum Teil ihrer Genügsam -
teit , die sie auch auf dem trockensten Sandboden noch vorwärts kom -
men läßt , hauptsächlich aber dem Menschen , der sie als Nutzhölzer
ersten Ranges in Kulturen größten Maßstabes anpflanzt , hegt und
pflegt . Um seines Vorteils willen zwingt er der Natur seinen Willen
auf , ohne Rücksicht darauf , daß er durch diese Gleichmacherei ihrer
Schönheit den stärksten Abbruch tut . Aber damit nicht genug , ver -
gißt er auch allzu leicht , daß er mit dem cheranzüchten solcher „ reiner "
NadelholzbestSnde auch ihr « Feinde direkt im Großen züchtet und —
einem großen Teil wiederum der Feinde dieser die Existenzbedingun -
gen raubt . Bis dann , nachdem die Schädlinge langsam , ober stetig ,
soft unmerklich zugenommen haben , «in ihnen besonders günstige Ent -

Wicklungsmöglichkeiten bietendes Jahr ihre Zahl ins Ungeheure
wachsen ließ und sie in wenigen Wochen vernichteten , was in langen
Jahren heranwuchs , gleichzeitig für di « kommenden Jahre bedrohend ,
was diesmal noch von ihnen oerschont ward . Und solche Katastrophen
werden sich immer wiederholen , vielleicht in noch größerem Maß -
stabe als bisher , wenn nicht die Forstverwaltungen einsehen lernen ,
daß di « Natur sich nicht schablonisieren , sich ungestraft auf die Dauer

nichts aufdrängen läßt , was sie selbst als nicht mehr aus der Höhe
der Zeit stehend aufs Altenteil gesetzt hat . Nichts kann uns die

Ueberlcgenheit der Angiospermen , der Blütenpflanzen , über die

Gymnospermen , zu denen unser « Nadelhölzer gehören , mehr vor

Augen führen , als die Tatsache , daß letztere , ihrer Nadeln beraubt ,
dem Untergange geweiht sind , während unsere Laubgewächse ihren
Blätteroerlust , sei er auch noch so total , immer wieder zu ersetzen ver -

mögen , ohne an ihrer Lebensfähigkeit Einbuh « zu erleiden .

ver Raupenfraß .
Was die Gefahr des Raupenfraßes vermehrt , ist , daß di « von

Laub sich nährenden Raupen zu einem sehr großen Teil « nicht aus
«ine einzelne Baumart , etwa nur Eiche , Buche , Apfelbaum usw .
„eingestellt " , sondern daß sie, wenn auch nicht Alles - , so doch vieles -
freffer find und daher von Wald - und Chausseebäumen oder von
Hecken ohne weiteres auf Obstbäume übergreifen und umgekehrt .
Zu diesen Bielesstesfern gehört z. B. eine groß « Anzahl der zur Fa -
mili « der „ Spinner " zählenden Schmetterling «, von denen hier in
erster Linie der Schwammspinner ( I�msntris dispar ) erwähnt zu
werden verdient . Bon seinen Raupen wurden z. B. nach Brehm im
Lahre Z818 in Südfrankreich nicht nur die Blätter der Korkeichen -
Waldungen , sondern sogar die Eicheln , dann die Mais - und Hirse -
felder , alle Fntterkränter und Früchte total aufgefressen und den Be -

wohnern der den Bäumen benachbarten Häuser der Aufenthalt in

diesen unmöglich gemacht . In einigen Gegenden Sachsens wurden
1752 all « Obstbäume und teilweise ganze Wqlder kahlgefressen . Im
Dcrlinec Tiergarten taten sich die Raupen nach Eckstein durch Kahl -
fraß der Bäume in den Jahren 1851 — 53, in Aachen 1874 und 1875 ,
im Spreemald 1888 hervor , in Poppelau 1840 scPar durch Kahlfressen
der Kiefern . Nach demselben Autor soll der nach Amerika mitge -
brockte Spinner dort zu furchtbarer Landplag « worden sein . — Zwei
würdige Bettern stehen ihm im Goldafler ( Luproctis chrysorrhoea )
und im vingelspinner ( iVIalacosoma neustria ) zur Seit «, die beide
oit lokal in Massen auftreten und große Verheerungen anrichten , so

z. B. nach Eckstein der Goldaster im Jahre 1851 in Mähren , 1887
und 1868 in Darmstadt und Bensheim , 1838 im Berliner Tiergarten
und in Frankfurt a. d. O. Schwammspinner und Goldafter bedecken

ihre Eier mit den Haaren ihrer letzten Bauchsegmente : die hierdurch
tatsächlich einem kleinen grauen Schwamm ähnelnden Eiablagen des

crsteren kann man oft an Baumrinden , Zäunen und Mauern sehen ,
während die an den Blättern der Bäum « abgelegten Eier des Gold -

afters sich den Blicken mehr entziehen . Häufig sieht man dagegen
die Eier des Ringelspinners als harten Ring spiralförmig um dünner «

Zweige gelegt . Nur ausnahmsweise greift die Raup « des E i ch « n-
prozesfionsspinn « rs ( TTHaumetopoea processiouea ) auf
andere Laubbäume über , sie lebt vielmehr fast ausschließlich auf
Eichen , denen sie mitunter , so nach Eckstein 1813 und 1828 in West -
falen , 1876 bei Schönebeck a. d. E. , 1886 und 1887 bei Dessau , recht
schädlich wird . Der giftigen Wirkung ihrer leicht abbrechenden Haare
gedachte ich schon in meinem vorigen Artikel , will jedoch noch hinzu -
fügen , daß auch di « Haare des oben mehrfach erwähnten Goldasters
ähnliche Wirkungen auf der Haut des Menschen hervorzubringen ver -
mögen .

Eule « unö Wickler .

Zu weit würde es führen , auch nur die wichsigsten der zur Fa .
mili « der Eulen , di « ja den berüchtigten Schädling dieses Jahres , di «
Forleule , stellen , gehörigen Arten zu nennen , deren Raupen als un -
erwünschte Mitesser an Nutzungspflanzen auftreten . Nur einiger
fei Erwähnung getan . So z. B. der ivintersaat - Eule sXgratiz sc «
geturn ) , die gleich ihren nächsten Verwandten , dem Ausrufungs -
zeichen ( A. exclamationis ) und der Ackereule ( A. corticea ) Raps
und Rübsen , Rüben und Kohl , Wintersaaten und Gartenpflanzen in
oft sehr empfindlicher Weise heimsucht . Die Gamma - Eule ( Plusi *
gamma ) steht ihnen nicht nach : 1828 vernichtete si « z. B. nach Brehm
in Ostpreußen die Leinselder , 1888 die Zuckerrübenfelder in Sachsen
und Anhalt , und di « Graseule lCbaraeas graminis ) hat häufig schon
große Wiesenflächen kahlgefressen . Der gleichfalls dem Raps und
den Radieschen , vor allem aber allen Kohiarten jahraus , jahrein m
intensivstem Maße verderblich werdend « Schmetterling ist aber un «

streitig der den Togfaltern zugehörige große Kohlweißling ( Pieris
brassicae ) und sein etwas kleinerer , ihm sonst sehr ähnlicher Vetter
P. rapae . Beide sind sie jedem Kinde bekannt , fallen sie jedem im

Sommer in den Gärten und aus den Wegen , in den Straßen und aus den
Plätzen in die Augen . Und kaum gibt es « mmol ein « klein « Kohl -
Pflanzung , an der man nicht die allbekannten Raupen der beiden
Folter bei ihrem Zerstörungswerk « sähe , das sich, wenn ihr Besitzer
die freilich nicht geringe Mühe scheut , immer und immer wieder seine
Pflanzen abzuraupen , alsbald bemerkbar macht : nur die kahlen
Rippen starren ihm entgegen , das zarte Grün siel der unersättlichen
Freßgier der ungeladenen Gäste zum Opfer . Im allgemeinen find
sonst die Tagschmetterlinge , vom Baumweißling ( P. crataegi ) ab¬

gesehen , der auch die Obstbäum « besucht , aber recht selten geworden
ist , nicht als schädlich anzusprechen . In der Familie der Wickler ent -
stehen , trotz der Kleinheit der Schmetterlinge und somit ihrer Raupen ,
der Forst - und Gartenwirtschaft eine ganze Reihe von Feinden . Di «
„ Maden " in unseren Erbsen , in Aepfeln , Birnen und Pflaumen
sind die Raupen verschiedener Wickler - Arten wie Grapholita nebri -

tana , dorsana , p o m o n e 1 1 a, und funcbrana , der unter dem Na -
men Syring . Heu - und Sarrerwurm berüchtigte Schädling der Wein -
berge ist di « Raupe des Traubenwicklers ( Ozncliylia ambignella ) ;
di « des Grün - oder Kahneichenwicklers ( Tort ; rix viridana ) wiederum

bohrt sich in die Knospen unserer Eichen , aber auch anderer Laub -
bäume und vermag trotz ihrer Kleinheit völligen Kahlfraß herbei -
zuführen : so nach Brehm 1863 im Berliner Tiergarten , 1873 und
1880 in der Leipziger Gegend . — Zu guter Letzt sei noch der Klein -

sten , der sogen . Zünsler und Motten gedacht , deren Raupen nicht
nur , wie die unser « allbekannten Kleid « - und Pelzmotten ( Tinea
pellionella und taperella ) , sich mit der Untersuchung auf den Nähr -
wert unserer Woll - und Pelzsachen mehr als der unachtsamen Haus -
frau lieb ist befassen , sondern auch wie der Kornwurm ( Tinea

granella ) und der Mehlzünsler ( Asopia farinalis ) auf Speichern
und in Bäckereien großen Schaden anzurichten vermögen . Die
Bienenmott « ( Galleria mellonella ) dringt sogar in die Bienenstöcke
ein , wo ihre Raupe sich vom Wachs « nährt und ganze Stöcke ver -
derben kann . Das alljährlich wiederkehrende , recht unerfreuliche
Schauspiel endliäi des teilweisen Zusammenrollens und Braunwcr -
dens fast aller Blätter vornehmlich unserer Flieder - , ober auch der
Blätter verschiedener anderer Bäume und Sträucher verdanken wir
dem Fraß « der Räupchen der Flied « motte ( Gracillaria syringella )

*

Trotz äußerster Beschränkung in der Aufzählung der als Feinde
unserer Kulturen auftretenden Schmetterlinge ist ihre Anzahl eine

recht stattlich « geworden : sie alle auszuzählen ist , ganz abgesehen
davon , daß es weit üb « den Rahmen dieser Zeilen hinausgehen
würde , auch schon deshalb unmöglich , weil eben gar zu viele Raupen
keine Kostv « ächt « sind . Es kann daher auch ein bisher für un -
schädlich erachteter Schmetterling aus irgend einem seiner Entwick -
lung günstigen Umstände plötzlich in einer Gegend in großer Zahl
erscheinen und seine Raupen können alsdann in Massen an Kultur -

pflanzen gefunden werden , an denen sie in normalen Jahren ihren
Hunger nicht z « stillen pflegen .

h�paose - phaataften .
Schwere Anklagen gegen einen Pastor .

Die Strastammer des Landgerichts II wird sich in der nächsten
Zeit als Berufungsinstanz mtt einem Fall beschäftigen , der geeignet
ist , allgemeine » Austeher zu « regen . Wegen Unterschlqaung , fort -
gefetzt « Anstifwng zum Diebstahl , fortgesetzter Hehlerei und fort -
gesetzter Verleumdung war d « jetzt erst 20 Jahre alte Schneider
Ernst Kain aus Ruhlsdorf bei Bernau im Juni dieses Jahres zu
einer Gesamtstraf « von 2 Jahren Gefängnis sowie 1000 Goldmork
Buße an den Nebenkläger Pfarr « Barth aus Ruhlsdorf vom
Schöffengericht Pankow verurteilt worden , auch war « sofort in
Hast genommen worden . Noch dem Urteil handelt es sich um an
Erpressung grenzende , in raffinierter und dreister Weise ausgeführt «
Straftaten . Da gegen das Urteil Berufung «ingelegt wurde , wird
der dtrrch di « Begleitumstände außergewöhnliche Fall in der näckifteit
Wach « nochmals vor der Strafkammer zur Verhandlung gelangen .

Der Angeklagt « Kain verkehrte in dem Haufe des Pfarrers
Barth , da « mit dessen Sohn Hans befreundet war . Anfang
1322 trat « in Beziehungen zu dem 18jährigen Walter Heine , von
dem er eines Tages Geld bekam , um ihm Stiesel zu besorgen . Nach
einiger Zeit erklärte Kain dem jungen Mann « , daß er ihm keine
Stiefel gekauft habe , sondern das Geld einem spiritisti -
schen Verein übergeben habe . Dadurch sei Heine Mitglied
des Vereins geworden . Er dürfe ab « davon nichts verraten , sonst
würde er ermordet werden . In d « Folgezeit verlangte der Ange -
klagte von dem unerfahrenen jungen Mann fortgesetzt Geldzahlungen
für den Verein , manchmal in der Woche ein - bis zweimal , immer
unter der Drohung , daß es ihm sonst ans Leben gehen
würde . Eingeschüchtert opferte der Jüngling olles , was er an Geld
besaß , und als er mit seinen Hilfsmitteln zu Ende war , wurde er
von Kain gezwungen , sein « Eltern zu be stehlen . Nachdem
es ihm nicht mehr möglich war , Geld fortzunehmen , mußte er
Lebensmittel von dem Gehöft d « Eltern liefern . So holte Kain
eines Nachts vier Säcke Kartoffeln ab , schließlich wurde der junge
Hein « auch noch gezwungen , das Silberzeug seiner Mutter zu stehlen
und es dem Angeklagten auszuhändigen , der dafür 450 Goldmark
erlöste . Trotzdem trat Kain schon nach wenigen Tagen mit neuen
Forderungen auf . Von Berlin , wo « sich bei Verwandten vorüber -
gehend aufhielt , rief Kain an , Hein « müsse unbedingt binnen zwei
Tagen 160 Mark an den Spirisistenvevein zahlen , sonst sei sein Leben
bedroht . Ins Verhör genommen , gestand Heine alles « in .
Daraufhin wurde Kain in Berlin verhastet und nach Ruhlsdorf in
di « Polizeigefängniszell « gebracht . Als er am nächsten Tag « ins
Gerichtsgefängnis in Bernau übergeführt werden sollte , fand man ihn
auf seiner Priffche liegend in festem Schlaf , aus dem er erst nach
drei Tagen erwacht « . In der Zwischenzeit war er von den
Aerzten Dr . Tischbein und Dr . Hirsch beobachtet worden . Beim
Erwachen « zählte Kain , daß der Pastor Barth abends um
8 Uhr mit dem Schlasvock bekleidet in sein « Zell « getreten sei und
ihm erklärt habe , er würde jetzt in einen 70stündigen Schlaf
versallen . Wenn er dann noch leben sollte , so werde der Pastor
keine Gewalt mehr über ihn haben , da ihm in letzter Zeit zuviel
Haare ausgefallen seien . Kain beschuldigte den Pastor weiterhin ,
daß er ihn im Hypnosezustand gehalten und zu den

Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

Die Nacht war still und hell . Die Hunde bellten . Ferne
Türen gingen . Der Schnee knisterte , obwohl ihn niemand

betrat und nur , weil der Wind über ihn hinstrich . Draußen

schien sich die Welt zu weiten . Man sah durch die Ritze ein

schmales Stückchen Himmel . Aber es gab eine deutliche Vor -

stellung von seiner Unendlichkeit .

Wohnte Gott hinter den Sternen ? Sah er den Jammer

eines Menschen und rührte sich nicht ? Was ging hinter dem

eisigen Blau vor ? Thronte ein Tyrann über der Welt und

feine Ungerechtigkeit war unermeßlich , wie sein Himmel ?
Weshalb straft er uns mit plötzlicher Ungnade ? Wir

haben nichts verbrochen und nicht einmal in Gedanken ge -

sündigt . Im Gegenteil : Wir waren immer fromm und ihm

ergeben , den wir gor nicht kannten und , priesen ihn unsere

Lippen auch nicht alle Tage , so lebten wir doch zufrieden und

ohne frevelhaste Empörung in der Brust als bescheidene
Glieder der Weltordnung , die er geschaffen . Gaben wir ihm

Anlaß , sich an uns zu rächen ? Die ganze Welt so zu verän -

dern , daß alles , was uns gut in ihr erschienen , plötzlich schlecht
ward ? Vielleicht wußte er von einer verborgenen Sünde in

uns , die uns selbst nicht bewußt war ?
.

Und Andreas begann mit der Hast eines Menschen , der

in seinen Taschen nach einer vernnßten Uhr sucht nach ver¬

borgenen Sünden in seiner armen Seele zu forschen . Aber

er fand keine . War es etwa eine Sunde , daß er die Witwe

Vlumich genommen hatte und »ächte sich jetzt ihr toter Mann ?

Ach! lebten die Toten ? Hatte er sich se an Mul, . dem Esel ,

versündigt . War das etwa ein Unrecht , daß er das Tier , als

es einmal unterwegs stehen blieb und etwas Unerklärliches auf

dem Boden suchte , mit einem sanften Schlag weiterUieb . Ach ,

war der Schlag auch sanft gewesen ? War es nicht vielmehr

ein harter , ein schmerzlicher , ein unbar�erziger� . . Muli

mein Esel ! " flüsterte Andreas und legte feine Wange an die

Stelle , die er geschlagen hatte .

Gegen Morgen schlief Andreas ein In seinen - Aen
Schlaf rauschte schon der frühe Lärm der Straßen . Das Xier

blieb unbeweglich . Es ließ ein leises Grunzen hören und

näßte das Stroh , das sofort gefror . Sein Unn roch schwer

Und betäubend .

Am nächsten Tag kam Andreas grußlos in die Stube .
Er entnahm selbst Brot und Margarine dem Schrank . Die
kleine Anna kam aus der Schule . Sie schmiegte sich an ihn ,
als wollte sie ihn versöhnen . „ Spiel ein bißchen ! " bat sie.
Und Andreas spielte auf seinem Leierkasten die wehmütigsten
Lieder , mit denen der Fabrikant das Instrument ausstaffiert
hatte . „ An der Quelle saß der Knabe " und die „ Loreley " .
Und die Melodien erinnerten ihn an jenen glücklichen
Sommertag , an dem er zum ersten Male in den Hof dieses
Hauses gekommen war .

O, wunderbar war der Sommer , eine kostbare Schnur
glücklicher Tage , Tage der Sonne und der Freiheit , der alten

Lindenbäume in den gastfreundlichen Höfen . Die Fenster in

ollen Stockwerken flogen aus , rundliche rote Freudengesichter
steckten die Mädchen wie festliche Lampions zu den Küchen
hinaus und der Duft guter Speisen sättigte die Nase . Lachende
Kinder tanzten um die Musik , das Kreuz blinkte in der Sonne ,
die Uniform , heute von Stroh und Unrat beschmutzt , wie sauber
und ebrfurchterregend war sie damals !

Katharina kam . Mit sachlichen , knappen Bewegungen
hantierte sie im Hause . Sie schien ihren Mann gar nicht
mehr zu sehen . Sie stellte wortlos und mit einem heftigen
Ruck eine irdene Schüssel auf seinen Platz . Er kannte diese
kleine Schüssel mit der schadhaften Glasur . Manchmal be -

kamen ein alter Bettler , eine verirrte Katze , ein zugelaufener
Hund aus ihr zu effen . Katharina selbst schlürfte die Suppe
aus einem rotgeränderten Porzellanteller . Auch hatte sie den

Kohl von den Kartoffeln gesondert vor sich aufgestellt . Aber

in der kleinen Schüssel Andreas ' mischte sich alles und ein

großer Knochen ragte zwischen dem Mischmasch wie ein Dach -

trümmerstück im Schutt eines zerfallenen Hauses .
Was sollte er tun ? Er aß und wurde demütig und

richtete von Zeit zu Zeit sein Auge auf Katharina . Sie hatte
ein rotes Gesicht und war sehr sorgfältig onduliert , mit vielen

kleinen Wellchen , die bis zu den Augen reichten und in der

Mitte trug sie ein paar kurz geschnittene und in die Stirn

gekämmte , am Ende mit einem scharfen Lineal abgeschnittene
Härchen , die wie Fransen eines Schals aussahen . Sie duftete
wie ein Friseurladen nach allerlei Gerüchen , Patschuli mischte
sich mit Haaröl und dieses mit Kölnischem Wasser . Ein anderer

hätte sofort erkannt , daß Katharina einen ganzen Bormittag
im Damenfrisiersalon zugebracht hatte . Andreas aber merkte

nichts .

Ihn beschäftigte nur das Rätsel der plötzlichen Verände -

rungen , die sich um ihn vollzogen hatten . Es war wie eine

Verzauberung . Er versuchte , sich - den Vorfall in der Straßen -
bahn klar Ms Gedächtnis zu rufen . Er sah wieder den Herrn ,
der ihn angegriffen hatte . War es nicht umgekehrt gewesen ?
Was hatte der Herr nur gesagt ? Daß die Invaliden simu -
liertenl Und es stimmte . Wie oft hatte Andreas selbst Simu -
lanten gesehen . Woraus entnahm er eigentlich , daß der Herr
ihn persönlich gemeint hotte ? Er sprach ganz allgemein . Er

ärgerte sich mit Recht über die Versammlung . Waren es doch
Tagediebe , Rebellen , Gottlose , sie wollten die Regierimg
stürzen und sie oerdienten ihr Schicksal .

Es war eben eine Ausnahme , daß Andreas das Pech
hatte , mit einem unfreundlichen Schaffner , mit einem ver -

ständnislosen Polizisten zusammenzustoßen . Sie sollen ihn nur
vor Gericht bringen . Hier wird er kategorische Besttafung
der untergeordneten Organe verlangen . Hier wird er seinen
Lebenslauf erzählen , feine Kriegsteilnahme , seine Begeiste -
rung für das Vaterland . Er wird die Lizenz wiederbekam -

men . Er wird Katharinas Achtung aufs neue erringen . Er
wird Herr im Hause fein . Der Mann seiner Frau . Sie stand
auf . Ihre breiten , in ein Mieder gepreßten Hüften bewegten
sich selbständig und die strotzende Fülle ihrer Brüste zappelte ,
wenn sie einen Schritt machte . Andreas erinnerte sich an ihre
gemeinsamen Liebesfeste , an den Druck ihrer nachgiebigen
und dennoch muskulösen Oberschenkel und er höhlte die Hand
und glaubte wieder die breite , weiche , schwellende Endlosigkeit
ihrer Brust zu fühlen .

Ach ! laßt uns nur vor Gericht kommen . Dort sitzen keine

ungebildeten Polizisten und keine rohen Schafstier . Die Ge -
rechtigkeit leuchtet über den Sälen der Gerichtshöfe. Weise ,
noble Männer in Talaren sehen mit klugem Blick in das
Innere des Menschen und sondern mit bedächtigen Händen die
Spreu vom Weizen .

Hätte Andreas eine Ahnung von der Jurisprudenz ge -
habt , so hätte er gewußt , daß die Gerichte sich bereits mit ihm
beschäftigten . Denn sein Fall gehörte zu jenen sogenannten
„ eiligen Fällen " , die nach einem Erlaß des modernen Justiz -
Ministers sofort in Behandlung genommen wurden und zur
Erledigung kamen . Schon hatten die großen rollenden Räder
des Staates den Bürger Andreas Pum in die Arbeit genom -
men und , ohne daß er es noch wußte , wurde er langsam und

gründlich zermahlen . ( Fortsetzung folgt . )



ötraftKmMmwwn verleitet Hab «. Das Eelb habe der Pastor ihm
stets abgenommen . Er fei einmal um Mitternacht zum Pastor hin -
bestellt worden . In dessen Studierzimmer Hab « er erst ein Glas
Likör bekommen , dann habe der Pastor ein buntes Blatt Papier mit
unbekannten Zeichen auf den Tisch gelegt , habe ihn über Stirn und
Arme mit der Hand gestrichen und dabei aus einem Buch unver -
ständliche Wort « gemurmelt . Dadurch sei er ein willenloses Werk -

zeug des Pastors geworden . In derselben Weise habe der Pastor
auch ein inzwischen verstorbenes IZjähriges Mädchen miß -
braucht . Bei einem Besuch , des Pastors habe er das Mädchen
laut wimmernd gefesselt und unbekleidet auf dem Fußboden liegen
sehen . Das Gericht hatte all « dies « Angaben als ein Lügen -
qewebe betrachtet und den Angeklagten zu der oben angegebenen
Strafe verurteilt .

In der neuen B« rhandlung vor der Strafkammer werden sich
zahlreiche Sachverständige iiber den Geisteszustand des Angeklagten
zu äußern haben , auch die Frage der Hypnose wird « ingehend
erörtert werden . Nach einem Gutachten von Geheimrat Dr . Moll
ist aus den Bealeitumständen bei dem Berliner Ferngespräch eine
Nach - oder Fernhypnose gänzlich ausgeschlossen .

Nachklänge .
Cr wollte „ Krach " herbeiführen .

Man schreibt uns :
„ Im Hauptvorstand des Deutschen Textilorbeiterverbandes saß

seit längerer Zeit «in unbesoldetes Berliner Mitglied , dos zwar als
Kommunist bekannt war , aber sonst einen mehr als harmlosen
Eindruck macht «. Wenn der Betreffende in den Sitzungen sein Spruch -
lein herunterleierte , dann baten seine Augen förmlich um Vergebung .
Inden Mitglieder - und Betriebversamm ' rmgen war er schon weniger
fairst . Aber immer , gemessen an den anderen , ein Biedermonnstyp .
Im vorigen Jahre legte er fein Vorstandsmandat nieder , weil er
selbst Unternehmer geworden . Selbstverständlich mußte
er nun schärfer gegen die Gewerkschaften losgehen , er wurde wilder
und manchmal so unanständig , daß sein Ausschluß aus dem Berbande
dein Vorstand im Interesse des Verbandes geboten erschien . Der
Biedermann heißt B. und war seines Zeichens Färber . Zwar hatte
er nichts von dem großen 48er Revolutionär gleichen Namens , aber
er betätigte sich doch rrrevolutionär . Lang « sahen und hörten wir
nichts von dem Biederen . Am 1l . August war Verfassungs -
fei er . Abends waren viele . zehntausend « Gewerkschaftler imd
Parteigenossen nach dem Schlosse gezogen , um hier für die Republik
zu demonstrieren . Die ungeheuren Massen imponierten selbst den
Kommunisten . Deshalb mußten sie alles tun , um den „ Sozialver -
rätcrn " die Freude an der gelungenen Demonstration zu verekeln .

Schreiber dieses stand gegen 7 Uhr im Lustgarten , gegenüber dem
Dom vor dem Reiterstandbild . Einige 50 Kommunisten , in der
Mehrzahl Kaschemmenstammtischbrüder aus der Münzstraße , be -
lästigten in der ordinärsten Weise die Teilnehmer der immer noch
neu zuströmenden Demonstrationszüge . Zwei dieses Typs taten sich
besonders hervor . Die Demonstranten würdigten sie keiner Antwort ,
wenn auch mancher empörte Blick darauf schließen ließ , wie schwer
diese Beherrschung wurde . Nur . zwei Hakenkreuzsäuglmge zeigten
ihre Freude unverhohlen über die Störungsversuche . Auf einmal
trat den Beiden ein wackerer „ Sozialdemokrat " tapfer entgegen . Er
verteidigte die Partei , wenn er mich bescheiden zugab , mit vielem

selbst nicht einverstanden zu sein . Jetzt gab es ein « heftig « Dis -
kussion . Rede und Gegenrede flog hin - und herüber . Aber der
tapfere „ Genosse " wurde durch das Wortgefecht so konfus , daß die
Kommunisten Verdacht schöpften und ihn einen Spitzel nannten .
Man wollte ihm handgreiflich zu Leibe gehen . Als es für ihn immer
bedenklicher wurde , erklärte er plötzlich , keiner Partei anzugehören .
Run drängt « ich mich nach vorn , um mir den sonderbaren Heiligen
genauer anzusehen . Es war unser Kommunist B. Auf den Bor -
wurf , daß er geschwindelt und sich als Provokateur betätige ,
nahm unser B. zwei seiner erbittertsten kommunistischen Gegner auf
die Seite , zeigte ihnen sein kommunistisches Mitglieds -
buch mit der Bemerkung , daß er so handeln mußte , um einen

Krach herbeizuführen . Jetzt ging den Kommunisten ein

Seifensieder aus über die „politische Mission " des B. Die Erregung
wurde noch mehr geschürt . Als die Kommunisten verschiedene Fah -
nen der Demonstranten ergreifen wollten , kam es zu einer Prügelei .
Di « meisten Kopfnüsse kriegten die Kommunisten . B. lKitte sich, wie
das bei seiner Sorte Menschen üblich , rechtzeitig in Sicherheit ge -
bracht . "

Warum die Unternehmer nicht flaggen .
Dazu wird uns aus dem Siemens - Konzer « folgendes

berichtet :
Als am Montag , den 11. August , die Arbeiter und Angestellten

nach Siemensstadt kamen ( das in der Hauptsach « von den Siemens -
werken beherrscht wird ) , wunderten sie sich, daß die Firma , an deren
Spitze der bekannte Demokrat I . F. o. S i e m e n s, M. d. R. , steht ,
nicht einmal die Fahne der Republik auf den zahlreichen Werks -

gebäuden gehißt hatte . Der Finna wurde von der Arbeiterschaft
nahegelegt , das Aersänmte nachzuholen und das Angebot gemacht ,
her Arbeiterschaft gehörende schwarzrotgoldene Fahnen
leihweis « zur Verfügung zu stellen , falls die Firma
damit nicht versehen sei. Dieses Angebot wurde von den Direktoren
abgelehnt mit dem Hinweis , daß die Firma den Standpunkt
vertritt , der Perfossungstag wäre ein „ politischer " Tag und
überdies kein gesetzlicher Feiertag . Da die Firma ein wirtschaftliches
Unternehmen sei , Hab « sie deshalb ein Flaggen der Gebäude ab -
lehnen müssen . — Die Begründung ist mehr als merkwürdig . Un -
seres Wissens war die Firma Siemens von jeher ein wirtschaftliches
Unternehmen , hat aber früher bei Llaijer - Geburtstags - Feiern und

dergleichen Anlässen , ebenso auch während des Krieges unzählige
Male in recht überreichem Maße Flaggenschmuck angelegt . Aller -
dings nicht schwarzrotgoldene Fahnen , sondern die Fahnen der Mon -
archie , schwarzweißrot . Es scheint , daß dieser Unterschied der Far -
den die Veranlassung gegeben hat , daß sich die Siemens - Direktionen
auf einmal so „unpolitisch " einstellen .

Was sagt der demokratische Reichstagsabgeordnete Herr von
Siemens dazu ? _

„ Der Dank des Vaterlandes ist Cnch gewist . .

Ein empörender Vorgang trug sich gestern nachmittag in einem

Cafe in der Leipziger Straße zu. Der Betroffene und

mehrere Augenzeugen berichten übereinstimmend folgendes : Ein
Blinder betrat das Lokal , um im Auftrage einer Blindenorgani -
satton Eintrittskarten für «in am gleichen Abend stattfindendes
Blindenkonzertzu oerkaufen . An einem Tisch wurde ihm eine
Karte abgenommen . Als der Blinde Bezahlung dafür verlangt «,
wurde unter Hallo die Karte zerrissen und ihm an den
Kops geworfen . Der bedauernswerte Krüppel gab seiner Erregung
über diese Behandlung Ausdruck und wurde darauf in roher Weise
von einem Kellner buchstäblich aus dem Lokal geworfen .
Die in der belebten Gegend sich sofort ansammelnde Menschenmenge
war über diesen Vorgang in heller Empörung . Während ein herbei -
geholter Schupo im Lokal die notwendigen Feststellungen machte ,

betrat ein Augenzeuge das Cafe in der Meinung , drinnen die

übrigen Anwesenden mindestens so entrüstet vorzufinden wie draußen
die Menge . — Keine Spur ! Einige der Herrschaften machten noch
faule Witze über den Mißhandelten ; der Rest der Gäste schlürfte
mit großem Behagen sein Eis , um sich von der Erregung abzu -
kühlen . — Volksgenossen ! _

Das Urteil gegen Sie Gentleman - Einbrecher .
Das Verfahren gegen o. Seudcll abgetrenak .

Bei seiner verantwortlichen Vernehmung war der Angeklagte
Joachim Dürre geständig , in Gemeinschaft mit dem geistes
kranken Paul Maciossek den Einbruch bei dem Dänen

Swaanhvlm verübt z » haben , bestritt aber seine Beteili

gung an den anderen Diebstählen , die auf das Konto Maciossek allein

fallen . Dürre stammt aus einer angesehenen , sehr wohlhabenden
Familie . Nachdem er infolg « Familienzwistigkeiten sich aus dem

Aaterhause entfernt hatte , geriet er auf die schiefe Bahn und schließ
lich auf den Weg des Verbrechens . Zu seinem Unglück kam er in die

Kreise der Familie Maciossek , gegen die zahlreiche Strafverfahren
nach schweben . Bei dem ersten Diebstahl in der Wohnung des dä -

nischen Kaufmanns Swaanholm im Winter 1922 wurde eine Perlen
kette mit 384 Perlen , eine andere Kette mit 119 Perlen sowie ver -

schiedene andere Schmuckstück « im Gesamtwert von 39 999 Dollar
erbeutet . Fmu Maciossek , die bei der Kriminalpotizei al ? eine der

bekanntesten Hehlerinnen gilt , leugnete mit großer Entschiedenheit
jede Beteiligung ab . Auch der Angeklagte o. Keudell war bei der

Unterbringung von Diebesgut mitbeteiligt , ffr hat den Bei kauf einer
der gestohlenen Perlenketten vermittelt . Auf eine Frag « von Rechts -
auwalt Dr . Frey erklärte er , daß er Frau Maciossek für
eine sehr ehrenwerte Dame gehalten hätte , die ihm aufs
wärmste empfohlen worden war . Das Gericht beschloß , da die Ge -

richtsärzte zur Begutachtung des Geisteszustandes des Angeklagten
o. Keudell nicht zur Stelle geschafft werden konnten , die Abtrennung
des Verfahrens gegen ihn . Ebenso wurde das Verfahren gegen
Frau Stock und deren nicht erschienenen Tochter Rosa , setzige Frau
Dschurock . abgetrennt . Dürre wurde des schweren Diebstahls im
Fall Swaanholm für überführt gehalten , erhielt aber entsprechend
den Anträgen von Rechtsanwalt Themas mildernde Umstände zu -
gebilligt . Die Strafe lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis , von
der 14 Monate auf die Untersuchungshaft angerechnet wurden .
Sauer wurde wegen einfacher Hehlerei zu drei Monaten Gefön� -
nis verurteilt , die durch die Untersuchungshaft verbüßt sind . Die

Angeklagten Friedrich und Theodor Stock wurden d« r
Hehlerei nicht für schuldig befunden und freigesprochen .

Wie man in �ngermünSe Sie Toten ehrt .
Sarg und Stahlhelm als Grundlage deutscher Erneuerung .

Wenn man die völkischen Maulhelden in ihrer ganzen Glorie

sehen will , muß man sie schon dort aufsuchen , wo sie glauben , so

ganz unter sich zu sein . Und das glaubt « die „ D e u t s ch v ö l t i f ch e

Notgemeinschaft , Kreisgruppe Angermünd « , wohl
annehmen zu dürfen , als sie zum Eonnabend , den 2. August , zu
einem „ Deutschen Abend , verbunden mit Heldenehrung " , eingeladen
hatte . Ausdrücklich war bekanntgegeben worden , daß es sich um
keine parteipolitisch « Sache , sondern um «ine rein « ,

würdige Feier handeln sollte .
Ausgerechnet der Iudenstämmling Rofenthol begrüßt « in dieser

völkischen Versammlung die geladenen Vereine , Verbände und Orga -
nisationen ( Baltikumer ) . Alsdann redete der W u l l « die Festrede .
Er stellt « sich dem Kreise seiner Getreuen vor als „ der Eeschichtler
Deutschlands " und behauptete , daß seder , der „ w i e e r die Geschichl «
gründlich studiert habe " , unbedingt zu der Ueberzeugung gelangen
müsse , daß nur die im völkischen Gedanken liegend « hohe Sittlichkeit
Deutschland wieder hochbringen könne . Niemand von den Anwesen -
den lachte etwa über solch hanebüchenen Blödsinn . „ Hermann der
Cherusker " war nach Wulles geschichtlichen Untersuchungen der

größte Politiker , den es je gegeben , da er schon dieselben Ideen wie

er , d. h. Wulle , hatte . Besonders lange verweilte der „ große Ge -
schichtler " bei dem Freiherrn von Stein , fem er für die völkische
Krankheit vollkommen reklamierte . Den Clou des Abens bildet «
die „ sogenannte Heldenehrung " . Während die Saalbcleuchlung er -
losch , betrat der Herr Pfarrer Schultze - Stolp « einen Altar ,
der von brennenden Leuchtern flankiert wurde . Das hinderte aber
nicht , daß man an der anderen Stirnseite des Saales die Schnaps -
schenke in vollem Betriebe ließ . Der Herr Pfarrer leistete sich in
diesem unglaublichen Milieu die tollsten Sachen . Mit sich oftmals
überschlagender Stimm « knüpfte er da an , wo Wnll « aufgehört hatte ,
d. h. bei . der sittlichen Erneuerung des Volkes . Kein Wort von
christlicher Liebe brachte er hervor , wohl aber lobte er den deutschen
Haß in allen Tonarten . Die „ Stimmung " war schon derart , daß
ihm bei feinen haßerfüllten Kernsprüchen Heil , oder auch Prost zu -
gerufen wurde . Er brachte « s sogar fertig , zu erklären , daß der
kriegslod von 7 Millionen Deutschen nicht so schlimm sei ; schlimm
sei nur , daß dies « 7 Millionen Menschen umsonst ge -
st ö r b e n seien . In dem Augenblick , als er die Jugend ermahnte ,
ihre Soldatenpflicht genau so ernst zu nehmen , ging der Vorhang
auf und es präsentiert « sich im Scheiiiwerferlicht «in br a n n e r
Holzsarg , auf den man einen Stahlhelm gelegt hotte .
Und nun schrie der Herr Pfarrer in den Saal , daß die Jugend nicht
in Feigheit erstarren , sondern sich an denen da , — der Herr Pfarrer
zeigt auf den Sarg — , ein Beispiel nehmen soll «.

Ich bin , so schrelbt uns nnfer Genosse , dem wir diesen Bericht
verdanken , schon an starken Tabak gewöhnt , da es mir „ vergönnt "
war , den Herrn „ Hosprediger " Vogel - Potsdam . zu hören . Pfarrer
Schultz « von Stolpe überbietet ihn aber bei weitem . Eine Frag «
nur noch : 5? aben vi « staatlichen und kirchlichen Behör -
den nichts dagegen , wenn «in sogenannter Diener der Kirche im
Tanzsaal Amtsgeschäfte verrichtet , während an der anderen Saal -
feite „feste einer gebügelt " wird ?

Vss Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 14 . August

Tagetolnleilung . Vormittags 10 Uht : Machrichtondienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zontralraarkthalle . Nachm . 13. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebennittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 09 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5. 80— 7 Uhr abends : Unterhaltangsmnsik . 7. 30 Uhr abends :
Spraohunterrioht ( Englisch ) . 8. 10 Uhr abends : Vortrag des Herrn
Dt . Wegner ; „ Die Kegengebiete der Erde " . 9 —10 Uhr abends :
Konzert der vcrstRrkten Berliner Funkknpelle . 1. Phädra - Ouver -
ture , Massenet . 2. Kaukasische Suite , Ippohtow - Iwanow . 3, Kobold -
tanz , Dvorak . 4. Fantasie aus der Oper „ Die Afrikanerin *, Meyer¬
beer , 6. Mein Baden , Walzer , Komzalr . Ansohliellend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagosnachriohten , Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten . 10 . 15 —11,30 Uhr abends : Tanzmnsik ,

Geheimnisvoller Morö bei Hamburg .
1250 Goldmark Belohnung .

Ein großes Kapitaloerbrochen beschäftigt die Hamburger Kri -

minalpÄizei . Am Freitag , den 1. August d. I . , wurde im Aus ,
höhungsgebiet in Billwärder an der Bille im feuchten Sande

verscharrt die Leiche eines jungen Mannes gefunden .
Der Schädel ist durch wiederholte Schläge mit einem harten bzw .
spitzen Gegenstand zertrümmert . Der Tote , der dem Arbeiterstande
angehört , ist ungefähr 29 Jahr « alt . Bekleidet ist er mit einem

blauweißgestreisten Barchenthemd und einer Militärhose . Neben
der Leiche lag eine zerrissen « grau - schwarz karierte Bukskinweste .
Verschieden « Anzeichen lassen daraus schließen , daß der Betreffende
in emem landwirtschafilichen Betrieb gearbeitet hat . Ausweispapiere
und Wertsachen fehlen . Es haben sich nun Zeugen gemeldet , die

angeben , daß sich am Sonnabend , den 2. August , ein Arbeiter dort

in der Nähe des Fundortes auffällig umhergetrieben habe . An -

scheinend suchte er etwas . Dieser Mann soll ungefähr 35 Jahre alt

sein . SeineNasesolldurchKrebs angefressen sein und
der recht « Nasenflügel fehlen . Da es wohl möglich ist ,
daß der Geftindene oder der Täter ein Berliner ist , ist die hie -
sig « Kriminalpolizei um Mitfahndung ersucht worden . Mitteilung «! ,
die aus Wunsch vertraulich behandelt werden , nimmt unter Hinweis
auf die ausgesetzte hohe Belohnung Kriminalkommissar Dr . Annu -

schat im Polizeipräsidium entgegen .

Rechtsenkscheid des kammergerichks in Mekfchutzsachen . Dos
Kammergericht hat am 5. Juni d. I . folgenden Rechtsentscheid
( IM . I . 13 279 ) getroffen , der im Iustizministerialblatt mitgeteilt
wird : „ Die Beschwerdestelle ist nicht befugt , ihre Entscheidung über
die Rechtsbeschwerde nach der Bekanntgabe an die Parteien abzu -
ändern . "

vorübergehende Schlleßung der Stadlbücherel Spandau . Zweck ?
Prüfung des Bücherbestandes bleibt die Stadtbücherei für den Aus -

leiheverkehr in der Zeit vom 15 . bis 39 . August geschlossen .

Für Skegllh , Lankwitz und Lichlerfelde findet die Jugend «
weihe am Sonniag , den 28 . September , im Lyzeum I, Steglitz ,
Rothenburgstr . 18. statt . Anmeldungen unter gleichzeitiger
Bezahlung de « EinschreibgeldeS von 9. 59 M. werden angenommen
bei H. Krüger , Steglitz , Siemenssir . 76 ; Frau Ungerer , Wilmers -
darf , Hanauer Str . 43 ( Siedlung ) ; G. Felgentreu , Lankwitz , Char -
lottenstraße 34 .

vermlßl wird seil Freitag , den 8. August , die «7 jährige Frau Mnna
Lader . Statur : llein , zirka 1,50 Meter . Kleidung : schwarzer Rock,
lleine blaue Schürze , schwarze Schnürschuhe , Umschlagcluch , schwarzer Schirm .
Nachrichten erbittet Ed . Laber , Kurjürftenftr . 49 oder Polizeipräfidtun : .

vo » philharmonische Orchester veranstaltet am Freitag , de » 16. August
1924 , abend ? 8 Uhr , in der Neuen Well ein Konzert .

Bezlrksbildungsavsschug Groh perlln . Die Kreise 4, 10, IL 12, 15,
16 und 17 werden ersucht , umgebend die Fragebogen ausgefüllt nach hier
zurückzusendw . Die EinreichungZIisten sür F e st l o n z e r t e und Pro -
letarische Feierstunden sind ausgegeben . Sinzeichiumgen können
erfolgen bei allen Abteilungsleitern foioie in der Buchhandlung BorwärtS ,
Lwdenstr . 2, im Jugendsckretariat , Lindenstr . 3, und im VezirkSbUduugs «
auSschuh , Lindenstr . 3, 2. Hos II

findet am Donnerstag , den 14 . August ,
diesmal vom Bahnhof C ö p c n l ck , Ivo sich die Teil «
Uhr versammeln , über Uhlenhorst In die D a m in -

dort über das malerische Dorf K i e k c m a l zum Bahnhof
e n , von wo auS die Rückfahrt nach Berlin usw. angelretcn
Da Lbersörfter Mudra , der die Wanderungen bisher leltelc ,
wird der Revtersörster E l S h o l z die Führung übernebmen .
wird sich ein Wissenschaftler an der Wanderung bctelllgen ,
über Pflanzen « und Logellund « notwendige Ausklärungcn

Die S. .
statt und führt
nehmer um 5
f o r st und von
Hirsch gart
werden kann .
verunglückt ist.
Voraussichtlich
um unterwegs
zu geben . .

„ Der yuuger nach Sold », eine sattrilche Komödie deS beiannten Publi »

Slsten
Karl Schneid ! , derzeitiger Herausgeber der „ Tribüne " und Begründers

er „Zell am Montag » , wird Mitte August im Rose - Thealer ihre Ur «
aussühnmg erlebe ».

_

Jugenöveranftaltungen .
heuke . Donnersiag . den 14 . August , abends TU Uhr :

ffrirtenou : Jugendheim , vsfenbacher Str . S». Bortrag : „Arbeiterjugend
und Aepublik . " — Selunvbrunnen l ! Eckiul«. Gotenburger Str . 2, Bortrag :
„Sit Entsiehung und Bedeutung des WclUrieqes 191408 . » — Rattölln l :- - - - S . „<k

- '

Erziehungsoroblrm . » — Seiheuse «: Gymnasium . Woelcköromexad «. Bartrag :
„Bersassungafraqen, " — Südwesten : Jugendheim , Lindenstr . Z. Mitglieder -
versnmuilung . Wichtige Tagesordnung .

Beebebcziek Oberspree . «ressmustk . Abend heut «, Dounerstoq ,
abends 7 Uhr, im Jugendheim Köpenick . Grünauer Str . t . Siiinl
liehe Musiker haben «u erscheinen J
Achtung , «dtcilungeleitcr ! Sotiifecnicn - flotifcttnj am Sonnabend , den

1«. d. M„ pünktlich abends 7 Uhr . im Jugendheim . Lindenstr . 3.

Sport .
Renneu zu 5krausberg am Mlkwoch , den 13 . August :
1. R e n n e n. 1. Tara Hill (St. Edler ) , 3. Shaun Aboo ( Nuß) .

Toto : 10 : 10. 2 llesen .
2, Rennen . 1. Santa Lucia ( Müschen ) , 2. Bohnenteufel ( Breege ) ,

Z. Hohe Sonn « <». Schmidt ) . Toto : 144 : 10. Platz : 24, 31, 80 : 10.
Ferner liefen : Perlenkette , Lebcdame , Humor , Prosa , Ninon , Mottlau .

Z. Renne » . 1. Rosebank (Kalff ) . 3. Ticsurt ( Sänger ) , 3. Diestcl R.
( Kaiser ) . Toto : 33 : 10. Platz : 13, 13, 13 : 10. Ferner liefen : Flandern ,
Lilh I . . GripShoim , Giselher , Gcdalind .

4. Rennen . 1. Labrador ( Bismark ) , Amara ( Einsinget ) , 3. Hingebung
( K. Edler ) . Toto : 25 : 10. Platz : 18. 153. IS : 10. Ferner llesen : Hern ») ,
Pen , Eck, Eemendria , Partei , Herzeleide , Neptun , Bnbi .

S. Rennen . 1. Eydow ( Mate ) , 2. TIsterne ( Walt . Heuer ) . 3. Octavio
( Streit ) . Toto : 15 : 10 . Platz : 15, 19 : 10 . Ferner llesen : Nipon ,
StaatSterl .

6. Rennen . 1. Trio Trac (v. Borke ) , 2. Schnuckt IT (v. Falkhayn ) .
Ouellnymphe ( Hr. Hanlke ) . Toto : 34 : 10. Platz : 2t , IS : 10. Ferner

Uesen : Siege , Sultan .
'

7. Rennen . 1. Niederwald ( Ludwig ) , 2. Berta ( O. Müllerl .
3. eiaffelei ( Senlpell ) . Toto : 156 : 10. Platz : 22, 14, 14 : 10. Ferner
liefen : Prinz Karneval , Genlmora , Chane , Diogenes , XeuselSnärrin , Onlcl
P. , Savitrh , Zwirn .

Großes Skeher - Verby auf der Olympia - Radrennbahn .
Schon am kommenden Sonntag veranstaltet die Olhmvia - Radrennbahn

ihre nächsten Rennen . Dieler Renntag ist soft ausschließlich den Dauer¬
fahrern gewidmet . Fest sind bisher verpflichtet : Willig . Sawall , Rofelleu
und Kruvial . Hinzu lommt noch ein Fahrer der Exlrailafse und süns sehrmtf * TD_ ��To „ Oii« Ol.. . c. . :i * — - - - -4 Kiw �rtttot - fnftrov ot»» »„t „*>.%«<a .

- - - -- - -- - -- - � illQU 1UUWII« tlVU� •"»!!»- MOU | Uil| | vi.a.
inle B - Fahrer . AIS Neuheit loimnt sür die Dauerfahrer ei » MannschaslS -
fahren über 1 Stunde zum AuStran . Kleinere Fliegerrennen werden oas

wogramm vervollständigen . Beginn 3' / , Uhr .

0 d o I ist das konzentrierteste Mundwasser der Welt ,
wenige Tropfen genügen ! Odol ist also sehr sparsam . In

Anbetracht dieser Sparsamkeit , die wie ein Wunder anmutet ,
ist Odol tatsächlich das billigste Mundwasser der Welt



WLrtstHclK
Die Preissteigerung öer figrarproSukte .

Das ungestüm « Verlangen d«r Agrarisr nach Schutzzöllen für

Agrarprodukte , insbesondere für Getreide , erscheint in dem äugen -
blicklichen Zeitpunkt äußerst gefährlich . Nicht nur deshalb , weil die

verminderte Kauftraft der breiten Masten durch Agrarzölle weiter

herabgedrückt und der ohnehin stark gesunkene Lebensstandard wei -

ter sinken würde , sondern auch aus dem anderen Grunde , weil sich

jetzt ein natürlicher Ausgleich zwischen den hohen Preisen
für Industrieprodukte und den niedrigen Preisen

für Agrarprodutte entwickelt , der langsam wieder dos Miß -

Verhältnis verschwinden läßt .
Durch Schutzzölle würde der sich longsam entwickelnd « Gesun -

dungsprozeß nicht nur gestört werden , sondern es würde ein « weit

schlimmere Krisis entstehen , von der dann die Industrie und mit ihr
die Ardeiterbevölkerung aufs schwerste betroffen würde .

Daß der Höh ep unkt der Agrarkrise überschritten

ist , zeigt deutlich die Preiskurve , die an Hand der Grohhandelsindi -
ces konstruiert wurde . Mil dieser bildlichen Darstellung der Preis -

bewegungen soll gezeigt werden , w welchem Maß « sich relativ die

Lebensmittel - sowie die Getreide - und Kartoffelpreis « im L- ouse dieses

Jahres dem Preisniveau der Industriestoff « genähert haben . Be¬

sonders zu beachten ist , daß die Lebensmittel - und Getreidekurve

nur das relative Verhältnis zu den Industriestoffpreisen angibt , d. h.
die tatsächliche absolut « Preiskurve auf der Basis 1913 — 100 be¬

rechnet , würde sich bei den Industriestoffen um 110 , bei den Lebens -

Mitteln um 100 und bei Getreide und Kartoffeln um 80 herum be -

wegen . Im vorliegenden Fall bilden die Jndustriestoff « die Basis

100 , um deutlicher zeigen zu können , wie weit sich seit Anfang dieses

Jahres die Lebensmittel - und Getreidepreis « den Iudustriestofsen ge -

nähert haben .
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Juni Juli

Während für die ersten füns Monat « des Jahres 1921 nur die

Monatsdurchschnitt « festgestellt wurden , sind für Juni und Juli die

Wochendurchschnitte berücksichtigt worden .

Anfang Juni waren die Getreidepreis « um 42 Proz . und die

Lebensmittelpreise um 32 Proz . niedriger als die Preise für die In -

dusttiestofs «.
Es folgt bis zum 24. Juni ein rapider Sturz , die Kurv « erreicht

den tiefsten Punkt und die Preisdifserenz erhöht sich auf 47 Proz .

für Getreide und 38 Proz . für Lebensmittel .

In der folgenden Zeit nähern sich die Agrorprodukten preise wie -

der den Jndustriestoffpreisen , die Preisdifferenz wird ständig kleiner

und beträgt am 15. Juli 35 Proz . bzw . 26 Proz .
In der Woche vom 15. bis 22 . vergrößert sich wieder etwas der

Preisunterschied , um in der letzten Iuli - Woche vom 22. bis 29. sich

von neuem gewaltig zu vermindern , so daß die Differenz zwischen
den Industriestosfen und Lebensmitteln bzw . Getreide nur noch

30 bzw . 22 Proz . bettögt .
Ob die Annäherung der Getreide - und Kartofselprekf « an die

Preise der Jndustriestoff « auch in den nächsten Wochen andauern

wird , ist nicht vorauszusehen , jedoch nach der bisherigen Entwicklung

wahrscheinlich .
Auf jeden Fall ist der Gesundungsprozeß klar erkennbar , um so

mehr , wenn man sich vor Augen hält , daß die Preis « für die Indu -

strieprodukte erheblich über den Weltmarktpreisen stehen , die gewiß
in nächster Zeit durch die aus dem Sachverständigengutachten resul -

tierenden amerikanischen Kredite sich weiter senken werden , so daß
die Preisspannung zwischen den Industrie - und Agrarprodukten
weiter nachlassen wird .

Es liegt also nicht der gering st e Grund vor , den

Agrariern Schutzzölle zu bewilligen . Die neue Kon -
junktur , die nach glücklichem Abschluß der Londoner Konferenz ein -

setzen wird und deren Vorboten sich jetzt schon bemerkbar machen ,
werden den augenblicklich noch vorhandenen Preisunterschied zwi -
schen Agrar - und Jndustrieprodukten ausgleichen und wieder ge -
regelte wirtschaftliche Verhältnisse in Deutschland herbeiführen .

Schuhzölle und Lebenshaltungskosten .
Die Berliner Wirtschaftsbericht « ( Mitteilungen des Statistischen

Amtes der Stadt Berlin ) wenden sich entschieden gegen die Zoll¬
vorlage : „ Die durch den Schutzzoll bedingt « Mehrbelastung gegen -
über dem Ausland , di « übrigens nicht nur die st ä d t i s ch e n L « r -

brauch er , sondern auch weite Kreise der Landbevölke -

rung , die Handwerter , Arbeiter und Ange st « Ilten

auf dem Land « , ja selbst alle klein - und mittelbäuer -

lichen Betriebe , die Getreide für ihre Wirtschaft zukaufen
müssen , trifft , bedeutet «in « ernste Gefahr . Sie würde die Lebens -

Haltung der breiten Mast « In einer die Volkskraft und Gesundheit
gefährdenden Weise herabdrücken , die sozialen Lasten erhöhen , den

Gegensatz zwischen Stadt und Land , zwischen Erzeuger und Ver -
braucher verschärfen und vor allen Dingen der Industrie ihre Weit -

bewerbsfähigkeit mit dem Ausland aufs äußerste erschweren .

Auch eine Enquete .
Ein « ganz besondere Sorte von Bericht scheint der Bericht

der Textilenquete zu sein , der bereits durch die Geheimnis .
krämerei , die beteiligt « Stellen mit ihm treiben , sagenhaft zu wer -
den beginnt . Er ist seit Wochen fertig . Auch hatte man ( durch di «
Regierung ) angedeutet , daß er schweres Material gegen die Textil -
Preisbildung enthalte . Am Diene tag passiert « er nun in Gegen -
wart des Wirtschaftsministers Dr . Hamm den Reichswirtschaftsrat
( wie immer unter Ausschluß der Presse ) . Inzwischen klettern die
Textilpreise lustig in die Höhe .

Nun der Bericht selbst, der vom RWR . (Wirtschaftspolitischer
Ausschuß ) genehmigt wurde . Wie wir erfahren , wurde nochmals
festgestellt , wie der Vorbericht bereits vor Wochen betont «, daß der
Lohnanteil an den Kosten des Produktes geringer sei als im
Frieden . Diese Tatsache ist bei den Löhnen ebenso begreiflich wie
wichtig . Dogegen kann man aber nicht an der Feststellung vorbei ,
daß die Preis - und 5tvnditionstartell « verteuernd gewirkt haben und
noch verteuernd wirken . Mit anderen Worten : Die Löhne haben
( auf Kosten des Arbeiters ) die Gestehungskosten gesenkt , der Kartell -
unfug ( gegen dessen böse Wirkung Herr Hamm völlig versagt hat )
trieb sie in die Höhe . Das wurde , wie gesagt , festgestellt . Das
deutsche Batt wird Näheres bald im Bericht selbst nachlesen können .
Nun kommt ober die direkt phänomenale Slelle , die besagt , „ daß

Preisnotierangen für Nahrungsmittel .
Durehschnlttsehikaufspreise In Ooldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
16,25 - 20,60Oerstengraupen , lose

Oerstengrütze , lose . . . 15,00 — 16,00
Haferflocken , lose . . . . 16,00 — 17,25
Hafergrütze , lose . . . . 18,00 — 19,00
Roggenmehl 0/1 . . . . . .U,0O — 14,00
Welzengrieä . . . . . . . .18,25 — 19,75
Hartgrießtgrie
70 % Weizenmehl

lujjm
Speiseerbsen , Viktoria
Weizen - Auszugmehl

22 » - 24,25
16,00 - 17,25
18, - S- 25. 1-0
15 . 00 — lJ,50

8,75 — 11,75
20,00 - 24. 00

Soeiseerbsen . kleine J
Bohnen , weiße , lerl
Langbohnen , bandverles . 27,00 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,0 ( 1—29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .39 . 00 — 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Makkaroni
Makkaronimehl . . . ,
Schnittnudeln , lose . .
Bruchreis

. . . . . . .

Rangoon Reit

36,00 —42,00
33,00 - 35,00
15,00 — 17,75
15, OJ — 16,00
18,00 — 18,- 0

Tafelreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis . Java 30,00 - 36,00

85,00 - 90. 00
40,00 - 43,00
50,00 - 55,00
60,00 -

Ringäpfel , amerik .
Qetr . Ptianmen 90/100
Pflaumen , entsteint .
Cai . Pflaumen 40/5-1 .
Rosinen in Kisten , Candia 65,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . . 80,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 73,00
Mandeln , süße Barf . . . 173. 00—180,00
Mandeln , bittere Bari . . 155,00 - 160,00
Zimt ( Cassla ) . . . . . . .106,00 - 115,00
KUmmel , holländischer . 6 ,00 — 75,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 108,00 - 115,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215 . 00
Rohkaffee Zentralamcrika220,00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 - 280,00
Röstkaffee Zentralam . 300,00 —375,00

Röstgetreide , lose . . . . 15,50 — 18,00
Kakao , fettarm . . . . . .65,00 — 75. 00
Kakao , leicht entölt . . . 86,00 —100,10
Tee , Souchon , gepackt . 350,00 — 130. 00
Tee , indischer , gepackt . 425,00 —SOfi. OO
Inlandszucker basis meL 41,00 — 43,00
Inlandszucker Raffinade 41,00 — 46,(10
Zucker Würfe ) . . . . . . .46,00 — 49. 60
Kunsthonig . . . . . . . . .30,00 — 32,00
Zuckersirup hell in Elm. 40,00 — 4; ,9d
Speisesirup dunk . inEim . 27 . 00 — 31,90
Marmelade Einfr . Erdb . 90,00 — 95,00
Marmelade Vierfrucht . 35,00 — 40,00
Pflaumenmus in Eimern 33,00 —38,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4,00 — 4,70
Bratenschmalz in Tierces 81,00 —81,30
Bratenschmalz in Kübeln 82,00 — 83, ( 0
Purelard in Tierces . . . 79,00 — 79, - 0
Purelard In Kisten . . . . 79,00 — 80,00
Speisetalg in Packung . 49,00 — 52,00
Speisetalß in Kübeln . . 48,00 — 50,00
Margarine , Handelsm . I 65,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .57,00 - 60,00
Margarine , Spezialm . I . . 79,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .66,00 - 68,00
Margarine III . . . . . . . .49,00 - 53. 00
Molkereibutter ! . Fässern 200,00 - 205,00
Molkereivutter in Pack . 210,00 —217,00
Landbutter . . . . . . .. . — —
Auslandbutter in Fässern 210,00 —220,0 i
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 34,50 - 37,00
Ausl Speck , geräuchert 75,00 —85 310
Quadratkäse . . . . . . . .30,00 — 45,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 100,00 - 115,00
Bayr . Emmenthaler . . . 163,00 - 175,00
Echter Emtnenlhaler . . . 180,00 —185,00
Ausl . ungezuck . Condens -

müch 48/16 . . . . . . . .21,00 — 23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 - 17 »
Int. gez. Cor . densm . 48/14 26,00 — 26,50

die Textilpreise n i cht zu hoch jeie n" . Auch das hat der
RWR . unterschrieben und der Minister hat es gebilligt Wir sind
gespannt daraus , wie der Bericht das belegen wird . Vorerst ftagt
sich, weshalb man erst die Kommission zur Feststellung der Ur -
fachen der hohen Textilprcis « zusammengestellt hat , wenn diese an -
gemessen sind ? Haben Herr Hamm und der RWR . schon jemals
etwas von einer deutschen Außenhandelsbilanz gehört , aus der her -
vorgeht , daß die Texlilausfuhr Deutschlands sich reduziert und die
Einfuhr aus dem Auslande zunimmt ? Das geschieht doch nicht etwa ,
weil die Importeure in Deutschland ebenso billig kaufen können wie
im Auslande , dessen Preise auch , eben weil wir exportieren müssen ,
für unsere Textilpreise maßgebend sind ? Der Bericht der Texttl -
enquet « widerspricht in diesem Punkt « der Wirklichkeit so sehr , daß
es geraten ist , ihn gar nicht zu veröffentlichen .

Oer Skandal von Wollersdorf .
Die österreichische Wirtschaftspolizei hat nach Abschluß ihrer

Erhebungen die Akten über den Wollersdorf «? Skandal dem Land¬
gericht für Strafsachen übergeben . Dort hat Staatsanwalt Dr . Ka -
deck » nach Prüfung t >er Sachlage den Antrag auf Einleitung
und Fortführung der Untersuchung gestellt . Als
Untersuchungsrichter ist nunmehr Oberland «sgerichtsrat Dr . Richard
K i l h o f mit der Angelegenheit befaßt .

Die überaus umfangreichen Akten mit ihren vielen , zum Teil
verwickelten Verträgen bringen es mit sich, daß dies « Untersuchung
viele Wochen dauern wird und kaum vor dem Spätherbst
wird abgeschlossen werden können . Dann wird die Staatsanwalt -
schaft betreffs der Erhebung der Anklage sich schlüssig werden .

Bei der strafrechtlich «« Untersuchung wird auch die Rolle von
Herrn Georg Stlarz geklärt w« rden . Wie eine Berlin « ? Lokal -
korrespondenz gleichzeitig mitteilt , ist gegen den Kaufmann Hein¬
rich S k l a r z aus der Brückcnstraße 6a auf Antrag der Staatsan -
waltschaft Bautzen die Voruntersuchung wegen Beihilfe zum
betrügerischen Bankrott der Firma F. Monong in Schir -
giswalde in Sachsen eröffnet worden .

Abwehr gegen sozial » Dumping .
Die kapitalistisch « Zollpolittk hat vornehmlich dm Simi , den

Großunternehmern und Großgrundbesitzern Profite zuzuschanzen .
Ein AMrag Johnsons auf der letzten Konferenz der Unabhängigen
Sozialistischen Partei Englands in bezug auf di « Zollfrag « verdient
die Beachtung , da er die Zollftage von einer anderen Seite her .
von der der Sozialpolitik erfaßt . Diesem Antrage zufolge soll
England nur solche Waren mit Zöllen belegen , welche
aus Ländern kommen , wo die Erzeuger dieser Waren von ihren
Unternehmern ausgebeutet werden . ( Produkt « der
Schrvitzindusttie . ) Aus dies « Weise sollen di « ausländischen Uirter -
nehm er gezwungen sein , ihren Arbeitern denselben fvzialm Schutz
zu gewöhnen wie England selbst .

Jüaf Jahre Reparolionspolittk . Unter diesem Titel ist im

Zentralverlag ein Grundriß von . Dr . OSkar Wingen er¬
schienen , der eine gedrängte Darstellung der Entwicklung der

Reparationsfrage und des Kampfes um die realpolitische Ein -
stellung in der ReparationSfrage gibt . Zur Einführung in die

demokratisch bewegte Geschichte der ReparationSirage ist der

Grundriß empfehlenswert , wenn auch Licht und Schatten nicht

ganz gleichmäßig verteilt sind . Wir vermissen znm Beispiel ein

Eingehen aus die Kräfte — Reichsbank . — die sich in den ent -

sprechenden Situationen von Ende 1992 in Deutschland einer

realpolittschen Lösung hemmend in den Weg stellten .

Verlängerung der kurzarbeik in der englische « Vavmwoll -

indnstrie . Seit ' Februar dieses Jahres wird in der Baumwoll -

indnstrie in Lancashir «, soweit sie amerikanisch « Baumwolle ver -
arbeitet , nur 2654 Stunden in der Woch « gearbeitet . Der Ausschuß
der Boumwoll - Federation in Lancashire hat nunmehr , wie „ Die
Textil - Woche" berichtet , beschlossen , die Kurzarbeit bi « zum
Ende des Jahres auszudehnen . Der Beschluß erscheint
etwas verfrüht , da die amerikanische Ernte stch noch nicht überblicken

läßt . Es wird aber eine Klausel vorgeschlagm , wonach Derände -

mngen in der Kurzarbeit in der Zwischenzeit vorgenommen werden

können , sofern die Loge des Baumwollmarktes es gestattet . Immer -
hin hat dieser Beschiuß , der gleichzeitig mit de ? verbesserten Einte -

schätziing in Amerika herauskam , dazu beigetragen , im Augenblick
d! « Baumwollpreise herabzudriicken .

Die Breslauer Herbstmesse 1924 wird am Sonntag , den 7. Sep -
tember , vormittags 11 Uhr , eröffnet und am 9. September , abends
ö Uhr , geschlossen .

Di « Zahl der Aussteller ist in einigen Gruppen wieder gestiegen
und somit di « höchste aller bisherigen Breslauer Messen .

Der Herbstmesse ist auch diesmal eine Kunstmesse ( vom 6. bis
14. September im Schlesischen Museum für bildende Künste ) ange¬
gliedert , die zu einer Kunst - und Buchmesse erweitert ist . Sie ist
noch besser als ihre beiden Vorgänger beschickt und verspricht , ein
voller Erfolg zu werden .

wetterbetlcht für Berlin und Amgegend . Zeitweise stärker bewölkt mlt
einzelnen leichten Regenfällen und Gewitterneigung bei ,un veränderter Tem -
verawr . — Jüt Ctuffchlanb . Im Westen und Süden ziemlich zahlreich� ,
tm Osten nur vereinzelte Rcgciisälle , strichweise Gewitter .

Einsegnung und Schulbeginn
E§ nsesnungs - Asfizifise

Größe 88 —44 . Msrtt

25 -

33 . -
30 -

Anxttg * aus gestroilieu , kaiiortcn und
« Ten .Homespunstol

Anzüge aus blauem , grauem u. grünem Cheviot

m. Nadelstreifen , in guter Verarbeitung 33 <

Blaue ChevlotanaUge , haltbare Qualität , ein
und aweirelhlg

. . . . . . . . . .

30 . —,
Blaun Anzüge aus kam mgarnarti gern

Cheviot , gut verarbeitet . . . 00 . —, 38 . —,

Marengo Anzüge in guter Qualität . 38 . —,

Blaue Anzüge , Ersatz für Maß , aus gutem -
Kammgarncheviot . . . . . . . S3 . — , « ftÖ - —

Blaue Anzüge in Meinen Gr. ( 7 —10 ) 18 . —, 14 - —

Herren - und Damenkleidung
Jacketfanzüge , unerreicht billig , Partieware _ _

aus haltbaren Stoffen . . . . . . .von 18 - —
■ rsats PUr MaQ « aus besten Stoflcn , in

erstklassiger Ausführung 90 . - , LS . - ,7S - ,

prMungs - �niuge
Größe 88 —44.

ein grosser Posten einzelner Anzüge

SS .

Anzüge aus ßtotfen besserer Qualitäten , reich¬

haltige Musterauswahl . . . . . .40 . —,

Anzüge , Ersatz für Maß , in schönen Mustern ,
aus sehr guten Stoffen , vorzügl sitzend , 93 . —,

SperlanzügO :
Sportanzüge .

Auswahl , modern ver .

zweiteilig

. . . . . . . .

dreiteilig . In reicher Muster¬
arbeitet

. . . . .

von

Hanchester - SporlanzUgo • • • • . �on
Qummi - u . Garbadinemantel in sehr reicher

Auswahl . Qual . u. Genre Jed . Art , Preise je nach

Qualität AVoUaabardine v. 68 . — an , Baumwoh -

gabardino von 1 an , Gummimäntel , lrreg . ,von

LodenmSnlel in Bozener - und Itaglanform ,

ans imprägniertem Strichloden . . von

Uebergangs - Uislcr und - Palelots m

großer Auswahl und guter Machart

69 . -
• 57 . "

30 -
36 - —

58
an

von

13 .

IStst

25 . Tr

Marit

19 . ' •

25 -

30 -

35 -

46 . -

O 58Windjacken aus imprägniertem Stoff , für

Damen von 9 . 50 , für Herren . . . . �on v an

Herren - Lederjoppen , In flotter Sportform ,
aus braunem L( | der von 83 . — an , aus ZSEl « «
schwarzem Leder . . . . . . .. • von a.i

Damen - Lederjoppen , vorzügl verarbeitet, - « « _ _
aus gutem braunen Leder . . . . . von i W * an

Leder - SportmSnlel in moderner SportXorm , _
aus farbigem Leder . . . . . . . .von > �? - ao

Fahr - oder Automüntel aus braunem aak _
Xappalcder

. . . . . . . . . . .

VOn a ? 25
Herrenhosen , gestreikt , in gr . Auswahl von 5

Sport - Hossn , Breeches . . . . . .von nr - u

Sportwesten für Damen u . Herren ,
schicke Formen , schöne Farben 7 58

» an

5 . "

9 . "

13 . "

9 "

Zum SchiiSbegimsi
Knaben - Stoff anzüge , 0 —0 , Joppeukasson ,

hochgeschlossen

. . . . . . . . . . .

Kndben - Sioffanzüge , einzelne Anzüge in

Sport - u. Matrosonfonn , a. haltb . Stoffen 11 . 30

Knabenanzüge , 3 —7 , aus schwarz - wclß
kariertem Wollstoff in kleidsamer Sportform ,
außergewöhnlich preiswert

. . . . . . .

KnabcnanzUge aus blauem Cheviot und

kammgarnähnlichen Stoffen , In allen gang¬
baren Fassons , beginnend mit

. . . . . .

Burschenansüsa , 7 —13 , Sport - und Jacketl -
form In reicher Musterauswahl , je nach Qual . ,
Gr . 7 —9 23 - , 18 . —, 1 » - , größere Hum¬

mern entsprechend höher

. . . . . . .

.

Burachenansüge , Gr . 7 — 12 in besserer

Qualität u. Verarbeitung , im Preise bedeutend

herabgesetzt . . . . . . .36 . — , 2V . —,

tünglings - SporianzUge mit Breecheshose

in vielen Qualitäten und Mustern . . . von

Knaben - und Burschen - Uebergangs -
müniel in geschmackvollen Dessins , in guter
Verarbeitung , Gr . 3

. . . . . . . .

von

Knaben - Pyjaks , Gr. 0 —6 , in guter Qualität ,
getüttert

. . . . . . . . . . . .

von

Knaben - Waschansüge , im Preise bedeutend

herabgesetzt

. . . . . . . . . . .

von

Lelbchcr . hosen , Gr. 1- 6 l . gr . Ausw . , Gr . 1- 8 von
_

Hüte , Obothemden , Krawatten Handschuhe , Taschentßetier ,
Unterwitche . Hose . ilraqar zur Einsennung in gr oßgr Aiiswahl .

12 "

27 -

21 . Tr

7 - "

II - 5. ?
2 90
«? . . n

185> >n

Maßbekleidung in hervorragender Ausführung sehr preiswert

Der Versand nach außerhal » erfotflt in der

Relhanfoloe der einsehenden Aalträse Eegen
Vorauszahlung der eeiräge zuaOgl . 1. — M. für
Forto u. Verpackung od. gegen Nachnahme

Baer So £ > n
Eigene Kielderwerke

£ £ Chausseestraße 29 - 30

A .

G .

In allen Waren sind auch
OualitSten häherer Preis¬

lagen vorrätig
K "

1
"*•' A ' �aVAplf

'
, � ''



Sinsendliugen für diese Rubrik sind '

Berlin SW . 68, Lindenstreß - 3,

Partemachrichten für Grsß - SerZm
jj stets an das Bezirkssekrctariat ,
- 2. Hof, 2 Trep . rechts , zu richte ».

Sezirksvorstanö .
Heuie abend 6 Uhr Sitzung im Konferenzzimmer der « Vor -

wärls ' - Redaktion . Lindenflrage 3.

4. und 5. Kreis : Sommcrscft . Sonntag , ifcn 17. August , feiern der
4. Kreis Prenzlauer Berg und der 5. Kreis Friedrichs -
d a i n gemeinsam ihr Eommerfest in den Gesamträumen des Saalbaues
Friedrichshain . Das Konzert wird ausgeführt vom Berdands - Orchester
tDeutichcr Mustkcrncrband ) , Dirigent Hugo P u v p e. Die Gesäuge werden
ansgesührt vom Männcrchor Friedrichsyain . Dirigent Härtung . Die
Mönncrabtciluug Osten der Freien Turnersätaft Groft - Berlin bringt Uebungcn
am Reck und die Frauen » und Mädchrngruppe des Turnvereins „Fichte "
zeigt rhythmische llcbungen . Kiuderreigcn werden ausgeführt von den
Kindcrgruvpen der „Kinderfreunde " Prenzlauer Berg und Friedrichshai ».
Im Saale ist Freitanz . Die Eintrittskarten a 60 Pf . sind bei allen Funktiv »
nären und an der Kaffe zu haben .

*
1. Kreis Mitte . Freitag , den 15. August , abends 8 Uhr, Sisiung des er-

wetterten Kreisvorstandes mit den Delegierten zum Bezirkstag bei
Zfchiesing . Atkrrstr . U.

4. Kreis Prenzlauer Berg . Freitag , den 18. August , Uhr. Sihunq de «
engeren Kreisvorslandes mit den Abteilungsleitern und Bezirkstags -
delegierten bei Burg . Prenzlauer Allee 18.1.

6. Kreis Kreuzberg . Freitag , 7 \ . Uhr. erweiterte Äreisvorftandssihuna bei
Bieler , Dicffcnbachstr . 76. Die Delegierten zum Bezirkstag nehmen
daran teil .

6. Kreis Wilmersdorf . Freitag , den 15. August , abends 8' o Uhr , bei Krvis ,
Holsteinisch « Str . 6g, Sislung des Bildungsausschusses .

14. Kreis Reukölln . Freitag , den 15. August , 6te Uhr, Sekretariat , Neckar -
strafte S, Sihung der Abteilungskafsiercr .

2V, Kreis Reinickendorf , Freitag , den 15. August , abends 7 Uhr, im Lokal
Romlow lKastanienwäldchen ) , Schötlholz 14 ( Nähe Bahnhof Rcinicken -
dorf - Schönhalz und EndhallesteUc der Straftenbahn 36) K r e i s m i t -
gliederverfammlung . Vortrag des Genossen Fritz Koch über
„ Das Reichsbanner Schtvarz - Rot - Gvld, " Alle Abteilungen des Kreises
müssen hierzu erscheinen .

heule . Donnerstag , den 14 . Stugust :
Zungsozlalisten Gruppe Rard - Sst . Iii Uhr Diskussionsabend im Jugend -

heim , Danzigcr Str . 23.

Morgen , Freikag . den 15 . August :
24. Abt . Tli Uhr Sitzung sämtlicher Eltcrnbeiratsmitglieder bei Winzer ,

Ehristburger , Ecke Äins - Strafte .
74. Abt . Fehlendorf . Frauengruppe nachmittag Punkt 2 Uhr : Treffen am Markt

»nd Spaziergang den Kömgsweg entlang zum Lokal Riffer . Dort fröhliches
Beisammensein und gaffeekochen .

124-i . Abt. Mahlsdorf - Tiid 8 Uhr Lokal Körners «« ( Inhaber Dietz) , llhland -
strafte . Mitgliederpersammlung . Tagesordnung : Vortrag des Genoffen
Ernst Rüben : „ Das Sachverständigengutachten und die Londoner Ber -
Handlungen . " Vorwärtsleser als Gäste willlammen .

ZpngfoziaNst «» Saite «. Frettaq .
Orthstrafte . Diskusstonsabend . „ Reue Wege
scheinen sämtlicher Mitglieder ist notwendig .

den 65. Awgust. km Lediaendetm ." Das Er¬neue Arbeit . "

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin C. 2. Kaifer - Wilhelm - Strafte 46 IN.
Die Kaffierer kommen am Donnerstag , den 14. August , abends

� 8 Uhr, in Schneiders Hotel , Königftr . 39. K a f f c n -
unterlagen find mitzubringen . — Kameradschaft

. Eharlottenbnrg " . Donnerstag , den 14. August , abends 7 Uhr, im Wilhelms -
Hof, Berliner Str . , Eingang Sprrestrafte , Kameradfchaftsvcrfammlung . —
Republikaner als Gäste willkommen .

Männerckior Friedrichshain . Dir Sangrsbritder treffen sich morgen . Frei -
tag . abends 6 % Uhr. Prvchtfäl « de» Ostens , Frankfurter Allee ( Kilntvortrag
der Freidenker ) .

Verein der Freidenker für Feuerbestattung E. B„ Bezirk Iehleadorf - Mitte .
Donnerstag , den. 14. A u g u st , abends 448 Uhr , im Lokal „Lindeirgarten " .
Berliner Str . 3, kleiner Saal , öffentliche Versammlung . Thema : „Gott und
Freidenkertum . " Referent : Gen. Oberlider . Regen Besuch erwartet die Be-
zirksleituug . — Bezirk 5. Freitag , den 15 . August , abends 8 Itu ».
öffentlicher Filmoortrag in den Prachtsälen des Ost-ens, Ecke Barnimstraftr .
Thema : „ Das Bestattungswesen uom Altertum bis zur Zteuzeit . " Karten a 36 Pf .
find bei den Fahlstellen zu haben .

Ltaatz - Thsater
Opernhaus

ara Konigsplatz
Täclich 7V3 Uhr :

Pürstenkind

Volksbühne
Tägl . 8 Uhr :
ö e 1 s h a

Deutsch . Theater
Soinmcrspielzeit

DiRJction: Stsabcd Ksmer
Tägi . Rühr :

MsxAllaliiCrtgJsillaiilla
IN

Cfiubleufie

KamoserspieSe
Sommerspielz « t

Oirektisn: Staabcnd kmier
Geschlossen .

Freit ,15. Aug- , TVjU.
Zum ersten Male :

FrJtz Kortner
in

Das Zeichen an
der Tür

S « S5Ü

yl
Uhr : |

ternat ,

ÜIETEj

Th. i . Admiralspalast
31/, II.: OerErfolgd. Jahns

12 Monate
wunfcrbr. auf demSpielptao
ist die große Revue

Oroiiler irt Mm
Irtzts VorstBlIuagaD!

Intimes Th . 8 U.
Qasts - >. Künstlersp .
Alb / Nachtlichter

Befehl

Metropol - Theater
8 U. : D. WeliSChlaj : er

lascottehe «
Tribüne 8 Uhr :

Biederleate
mit Jakob Ticdtke

Residenz - Th.
u. Ltg : A1fr . BeierIe

Täßl . 8 Uhr :

Hmkemann
Gutschein

bis 17. Auüust
1 —4 Personen

50 0/0Ertnäß3gun >

GroßeVolksoperi ' S. wS:
s uhr : ftriignon

_ fSommerprolse�
8UTrIanonTh8al
Kinder der Freude
Ferdinand Bonn

MariBtlai;lly, Sihiodle:
Rosa, Söirtder-5*rom

Gutschein
bis Sonnt ,17, August

1 —4 Personen
öC/o Ermäßigung

Casino - Theater
Täglich « Uhr

Oäs erstkl. däiils Prsgr.
Zum Schluss :

Der Eröftn . - Schlac
MuB Liebe sdiön sein !
Komödie in i Anfz.
Volkstum I. Preise

Wiederfäglidi:

Mim

Hose - Theater
8 Uhr :

Jofaannlsfeuer
Gartenbühne T1/, '

Mädl

4
AnfaogSUhr
Dönhoff - Brettl
(Reiöishalln-Saal ond Eartro)
Qr. Spezial . - Progr
AnETV- . Sonnt 5V,U.

f nserate im

Vorwärts

sichern Erfolg !

WORtfÜ
| Winstons laudiende
iSeelSwena. tauch. Nyoipben

sowie der
| August - Spielplan !

RaadiRRgcslattetl

fheat . a. Kottbus . Tor
Tag! . 8 Uhr

EiSRe -
Sänger
Das herrl .

Jognst - Progr.
u a.

Kegelklub
Dickkiippe

Dezißaiwapo

Das 2. Maus
von der Leipziger Strasse

Donoerstag , Freitag
und Sonnabend

Mein
Hochsommer - EClelcSung

Tafclwsg . ,Gew! ctite ,
öilligstsPreise. Gnies leget

Georg Wngner
KftpcnickerStr . 7 |
ReinLadengesitiäft
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
■jentl . blliigerePreise

LMM
Blutarmut , Zkervew
schwäche in kurzer Zeit
beHobe », lielcbels
Mulzeloen pulver ,
das beste Rezept . 33-
sähr. Erfolge . M. 1�0
übl. 3 Dosen M. 4,25
Zn Drog. , sonst bei
M« Rkidiel. RRiIi» 43.
SO. Etseubahnstr . 4.

Horllt k-dotU>re»-
U et III grokbaudloog
Zigarren . Zigaretteit .

Tabak billig

Lmdenstr . 81

üuittungs-RlsrkeD
teil 40 iahin Sptzialitil

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

. . . . . . .. . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . .. .. . . . . .. . . . . . . .. wmmmmmJ
i////////////////W/////// *//////f/My////s//r///// #/////wmw�

Cin & adiofunk Csi einpassieti
l/om Cngel , der den Mond polieH :
& ü r Ata - Sendung besten Dank
Jetzt putzt et steh noch mal . so blankL

Ata putst attos fHÜtfMcmf !

Am Sonntag , den 10. August , nach .
mittags !>/<Uhr. entschlief nach langem ,
schweren Leiden mein lieber Mann ,
unser guler Pater und Groftvater ,
der KrankenkaffenangesteMe

Paul Loose
im 62. Lebensjahre .

In tiefstem Schmerz
Erau Anna Loose , geb. jaeck
Margar . Dubenkrop , geb . Loose
Otto Loose

Reutölln , Elbestr . 16, den 12. Aug.
Einäscherung Freitag nachm. 4 Uhr

im Kremat . Treptow - Baumschuleuweg .

Für die viklen Be-
weise herzlichsterTeil -
nähme bei der Bestat -
tung meines lieben .
guten Mannes

M öleü
sagen wir unseren
besten Dank.

Frau Witwe
» ug . Siectt

nebst Kindern
Berlin - Lichtenberg ,
den 13, August >324.

i <r £iuse -

Pianosj

friste
\ nsbacher Str . 1,

ErilsRnrförsitBsfraDc

I sm�str
Lothringer Str . 48

Norden 4861

Verkäufe

Trotz Teilzahlung liefere sofort Korb -
möbel , Metalldetten , Kinderwagen . Ball .
Grefte Frankfurter Str . 47, gegenüber
Markusstr . Zweiggeschäfte : EharloUen -
bürg , Eoethestr . 47. Adlershos , Krön
prinzenstr , 48.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _1

Federhandwageu , Leiterwagen , Roll
karren . Einzelteile . Fabrik . Dresdener
strafte SS.

_ _ _ _ _ _ _

_
'

Keibelbeeren . Kowpott mit Zucker in
Iv - Pfund - Eimeru zu 4 Mark frei per
Postnachnahme versendet Otto Lang«.
Groftrückerswald « ( Erzgebirge ) .

_ _

Strumpfwaren zu Schleuderpreisen
lim Wiederverkauf verkauft Rauschte
vrinzen strafte 36. '

Breuuaborräder , Görickeräder , Bik-
toriaräder aufterordeutlich preiswürdig ,
Waffenräder US. —. Echlowe , Wein -
meisterstrvfte vier . '

Fahrradmäntel 2. 35. Fahrradschläuche
0. 65. Wieberverkäufer Rabatt . Schlawe .
Weinmeisterstrvfte vier . '

Torpedouaben , entzückende Rennrah -
men, Tourenrahmen . Damenrahmen be-
sonders preiswert . Fahrradhändler
Ermäßigungen . Schlawe . Weinmeister -
strafte vier . _

_ _ _ _ _
•

Reu eröffnet ! Revaroturwertstatt Ülr
Automobile . Motor - , Fahrräder um»
Vullanisieranstalt , reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberg ,
Berlin SLL. Lübbener Strafte 22, Rähe
Görlitzer Bahnhof . -

z Lseten ! i z . auds : i gsiko ? ' 1

Drahtzänne , Drahtgeflechte wegen ab-
gelehntes Rückreife - Gesuch nach Ruftland
liefert wie bisher gut und billig Knoth ,
Krüner Weg 11. _ _ _ _ •

Siedler ! Laubenkolonisten ! Steine .
Lolz. Fenster . Türen , Oefen , Herde
bietet Abrift Barackenlager Rord -
Adiershof .

Fahrradaniaus , Reparaturen . Man -
teulkelstrafte 81. '

I Se! i ! eldllllg3Sli >e>le . « Z5ede » 5 « . |
Ronatsgarderode kaufen Sie billig in

Lowickis Leihhaus , Prinzen , traft « 105;
Anzllge , Paletots , Taillenmäntel . Cut -
awans , Sporwelze . Gehpelze , Füd) se
aller Art . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . TeiLlahIung gestattet .

Berleih von Gesellschafts - Anzügen
Brunnenstrafte 4.

Zu ungemein
niedrigen Freisen

feil - W - Kleider ©75
p neue Formen , weiss und

W farbig

...........

12 . 50
8'

( oll - Toile - Kesak 175
= besondere Neuheiten

6 . 75

m farbig

i
Voll -Volle - BlaseD 1) 93sen rj !
viele Formen , weiss und f

4 . 75 iJ

Weisse | 75
Mützen 1

Filzhüte

garniert

. . . . . . . . . .

4 . 50 m /

Strohhüte djvs
garniert

. . . . . . . . .

8 . 75 v

lUbrtirl

Bahnbof

( Auf vielseitigen Wunsch j
ist der Beginn der

jFFei-¥arleW- j
Vorstellung von heute abj

| bis auf weiteres auf 8 UhrJ
festgesetzt .

Ab 4 Uhn

Park - Konzeril
| und die Attraktionen !

Eintritt 60 Pfg .
1 einschl . Kunstausstellung !
| und Frei - Varietd mit Aus - |

nähme der Sitzplätze .

m
Mirkürafenjtr . fcO

LUNAPARK
Nimm zum Lunapark den Lauf ,
Dann wirst du fron und munter .
Gehtabends dort Fi au Lunaauf ,
Gehn deine Sorgen unter .

Heute E ! ite = Tag
9 Das sensationelle 9

Uhr Donnerstags « Uhr
FEUERWERK

ÜSDurt des Deotsdi-Tonlliinstler -Ordiest.

Nir DodiJTige : Eisbill . Charlotte
Eintritt I Mark —

Voranzeige !
Mittwoch . 20. 8 ; 15onnabend,23 . 8:

Film - Fest ! Fridolin - Fest

Achtung ! Nur well Selbstherstell . r !

M . . _ AA — _ franko Nachnarme
uro 1 * 1 3 r K oder Vorkasse

diese 3 AIuminium - T&pfe 2 —3 u. 4 Ltr . mit Deckel

1 Waaaerkessel 3 Ltr . 3, —, 4 Ltr . 3,23, 5 Ltr, 340 extra
Rud . Seuthe , Bolthansen , Kreis Altens i. V.

I 3000qm Fabrikräume . Postscheckkonto8233Magdebofg

DMfttteifflaMrtla ! !
UM ! BetniflitungstairßlleDet

Am Freitag , den 15. August , findet eine
oi . uag der mittleren Ortsperwaltuug

per ZI . vezernber 1023 .
Aktiva

Rittergut Zeesen . . . . . . . . .288 099 649 767 161�0
Koffo - Ronto . . . . . . . . . . .5361720 986 730,12
Konto - Korrent - Konto , Außenstände . . 6 232 360 899 179 030,58
Gut Körbiskrug . . . . . . . . .7 900, —
Beleiligungen

. . . . . . . . . .

i, _
Inventar

. . . . . . . . .

. . . 1, —
Satzungen

. . . . . . . . . . . .

1, —
Werkzeug und Geräte . . . . .■_ 140774 . —

Passiva
Gesetzlicher Referoefond »

. . . . . .

Hilfs - Reseroesonds

. . . . . . . .

ätraftendau - Rückstellung . . . . . .
Rückstellung . .
Konto - Korrent - Konto ; Schulden , einschl.

GeschästsaMelle

. . . . . . . .

Gewinn .

6 576 322 270 081 650, —

275 000, -
350 000, —
500 000, -
460 000, -

3 352 200 636 685171,73
3 224 115 631 82 t 487. 27
6 576 323 270 081 659, -

MHgllederbewegung
Stand Anfang 1923 114 Mitgl . mit 117 « nt — 35 100, —M. Hafts
Neuaufnahmen bis

31. 12. 1923 . . 3 , „ 2 — 600, — ,
Stand Ende 1923 , 1 >7 Mitgl . mit 110 Ant . --- 3d . 00, —M. Hafts.
Bis 31. 12. 102 »

schieden aus . 6 » » 7 . - 2 100, — „
stand Ende 1923 lll MitgL mit l12Anl . — 33600, —M. Ha, y.
liewloo - und Verluslrecbnung per Zl . vezember 1925

Debet
Gelände - Unloften . . . . . . . . .4 826 966 044 097,40
Handlungs - Untosten . . . . . . . .5 108 209 393 8770 »
ffirainn . . . . . . . . . . . . .3 224 115 631 821 487. 27

3 234 050 807 26J 362A5

Gewin »- Bo:
Gespann - Unterhaltung
Baumater , aüen - Konto , .
Genoffen - Wirtschasts - Konto
Pferde und Wagen

icracki »
. . . . . . 460 856,30
. . . . . . 464 780, -

179867,70

2309 999' 60
Parzellen - Berkaufs - Konto . . . . . .273 "00 170 569 225,
Halz - Berlaufs - Konto . . . - - 20000, —
Linien - Konto . . . . . . . . . . .. . . 85 262,20
Kursdifferenzen - Konto . . . . . . .2 961 050 723 170 350. 95

3 234lfe,J897 2. i0ä62R5

2 500, —
400, —

_ 324. U

Gewion . Verteilung » - Vorschlag
Reservefonds

. . . . . . . . . . .

Deleredeee

. . . . . . . . . . . .

Sotttag auf neue Rechnung . .

_ _ _

_
3 224,11

Berlin , den 2. August 1924.
Baugenossenschalt Bfirgerwalde 1. M. E. G. m. b . H, ,

Berlin 0 . 112 , « Babelsberger fltabe 9 II
G. Wahl W. Braune .

» nicht statt .
vis Orlsnermallung .

Von der Weise zurück

Hl * Cllron Facharzt für
III . Ll &ttll , Lungenleiden

Knescbeckstr . «8/69 .

Iciiwalci
vernichtet restlos

Brut Psaiiie f�rtiai
Stärkstes Radikal¬
mittel der Welt . Seit
33 Jahren bewährt .

Höchste Anerkennungen . Gr. II M. 120, Gr. III M. 2. 40, 1 Pld
M. 5. 25. Allein echt nur In Packungen mit Marke TO « und
Teulel . In Drog . sonst bei Otto Reichel . Berlin 43,10, EhaMmtM

Pelzwaren unglaublich billig ! Elc
; aute Opossum - Garnituren 25 . — sowie

Pelzwaren aller Art nur im Pelzhaus
Spitzer , Kommanbantenstr . 27. Laden . *

Pelzhaus ! Warfchauerftrafte 7. Stau -
nenerregend spottbillige Sommerpreise !
Pelz Mäntel ! Pelzsackeu ! Sportpelze !
Opossnmtragen ! Pelzschals ! Wolfsziegen !
Fuchekragenl Teilzahlung gestattei . '

Ddöd�i

Plüschsofa « 25. —. Chaiselongue , 18. —,
Bettstellen . Matratzen 20. —, Wäsche-
spinte , Kleiderspinbe 20. —, Spiegel -
spind MLt Spiegel 4l1. —, Kücheneinrich '
tung 30. —, englische Schränke . Sellin .
Gartenstrafte 26.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Bildschöne Küchen, reizende Formen ,
Lombardhaus Alte Iakobstrafte 93. *

Möbel lredit und bar an jedermann .
kleine Anzahlung , «ärisch . Stralauer .
platz 1. Schl- sischcr Bahnhof . »

Möbelspeicher , Alte Schönhauser -
strafte 33/34, Hof Imks . Rahme , i - Küche,
Anrichte . Küche, Schlafzimmer . Meioll
betten sehr billig . •

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen -
strafte 162, verkauft direkt an Private
Möbel . Groftläger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen,
Einzelmöbeln . Lualitätsarbelt . aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . '

Patentmatratzen 12. —. Auflege -
Matratzen , Metallbetten . Chaiselongues .
Walter . Stargo rber straft « achtzehn . •

Küchen ■Boche , fabelhaft
'

spottbillige
Preise . Große «Üchen - Ausmahl . Zah.
luitgscrleichterung . Bindhorst . Möbel -
tischleret , 162 Brunnenstrafte 162. •

Wichtig ! für sedermann . TSglich ' wer .
den verkaust : Kleiderschrank . Bertiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett . 16,
Metallbeitstellen mit Auflegematratzen
22, Flurschränke . Baschtoiletten 18.
Chaiselongues 18. Kommoden 12. Bücher -
winde , Schreibtische 36, Trumeau , 29,
Büfett » 75, Tische 6, Kücheneinrichtung
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
z, mm er 225 Klubgarnituren . Leder -
klubfeffel 65. Riefenauswahl , über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott .
billig . Stargards Möbel , und Lom»
bardweicher . Prenzlauer Straft « sechs.
Geschäftszeit bis 6. •

Huutert Bettstellen , Eich«, Ruftbaum ,
Mahagoni , Weiftlack , fünfundsiedzig
Rachtttfdx . Waschkommoden , Apotheken .
neunzig Ankleideschränke noch preis »
wert Möbelhau » Komcrllng . Kastanien -
alle « 56. -

; Musikinstrumente

Piano « preiswert . Klaviermachet
Link, Brunuenstrafte 85. '

Fabrikneue Piano » 385, — bis 450, —.
konkurrenzlos . Piano - kngroshau » Boigt ,
Sonderstr . 30. Genossen 10°/ « Ermäßig .

Pianolapiano , Konzert ' piano , Salon -
flügel verkauft SN Private lZahlungs -
erlcichlerung ) . Pianefabrik Sieinmener .
Oronienstrafte 116, III. Etage , melden . '

Daweufahrräter , entzückende Pracht
rnodell «. 95. —. Mederverkäufer Ct -
mäßigure ». Schlawe , Weiumeisterstraft «
vier .

Fahrräder kauft Linienstrafte 19. *

Billardbälle . Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenftrafte 75. _ _ _ _ __ __

_ _ _

*

Fahriodanlauf . Freilaufräder , höchst-
zohlcnd Brückner . Gitschinerstrafte 73. *

P- sinlen . große Munition . Prismen -
feldstechcr touft Kirstcin , Linienstr . 50.

Technische Prioatschule Dr. Werner .
Regierungs - Baumeister . Berlin . Reon -
derstrafte 3. Maschinenbau , Elektro -
icchnik, Abendlehrgänge . Tageslehr -
gäitge .

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _

'

Maschinenbau , Elektro irchnik . Tages -
Abendlehrgänge . Privatschule für Mo.
sd >i »«nbau und Eleltrotochnik von
Diplomingenieur Stellmacher . Fried -
richstrafte 118. Semesterbeginn Ok¬
tober . Prospekte . '

ÄUdki ■JL j wm . .

Gegen graue Haare , altbewährtes
Mittel . uncnthehrlich , preiswert .
Iänikc . Charlottenburg . Schorren -
strafte 291 Untergrundbohnhof Wil -
helmplotz ) . _ _ _ _ _

•

Gewissenhafte Untersuchung , äebamme
Lildesheim , Bülowstrafte 62. '

Geld sofort für jede Wertsache , höchste
Deleihung . Leih- und Lombardhans
„Wobding " . Milllerstrafte 175. Telephon
Moabit 1652. Ringbahn , und Unter .
grundbahn - Etation Wedding . '

Parteigenossin sucht gut möbliertes
Zimmer in Friedcltou , Steglitz oder
Botanischer Garten . Telephon er»
wünscht , aber nicht Bedingung . An-
geböte mit Preisangabe erbeten unter
K. 34 an die Expedition des Dorwärts .

Arbeitsmarkt

Sleilensesuche

Suche Stellung in Parteiverlag
lBuchhandlung ) . Selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt . Langjährige » Partei¬
mitglied . 23 Jahre alt . Zuschriften
unter L. 34 an „ Vorwärts " erbeten .

! i » lUil - mmUlMM !
Malergrhilfen für Neubauten ver -

langt Otto «och. Sebastian strafte 69. »

Schweitzer , nur erste Kräfte , und
1 Elektro - Schweitzer sofort gesucht. Ed.
Pul » G. m. b s. . Tempelhof . Ger -
maniaftrafte 157/158.

_ _ _

Fkiueuschildor - Mont- ur . erste Kraft .
verlangt sofort Otto Baasner . Alte
Iakobstrafte la .

_

Tüchtige jüngere

loBtensteea
die flott und sicher
rechnen können ,
sofort gesucht .

Meldungen zwischen 1 —2
Uhr mittags und 6 —7 Uhr

abends .

Jaiädorl & C «
Belle - Alliance - Str . 1 - 2
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